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Telephon Hr. 158.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 24. Oktober

Der Kaiſer unternahm Sonntag Nachmittag eine
Spazierfahrt. Geſtern Vormittag hörte der Monarch die Vor
träge des Chefs des Civilkabinets Dr. v. Lucanus, des Staats
ſekretärs des Reichsmarineamts Tirpitz und des Chefs des
Marinekabinets Frhrn. v. Senden-Bibran.

S Mit berechtigten Zweifeln haben einzelne deutſche Blätter
von der Behauptung der Londoner „Truth“ Notiz genommen,
es beſtehe unter der Protektion mehrerer namhaft gemachter
hoher Fürſtlichkeiten der Plan eines Zuſammentreffens des
dentſchen Kaiſers mit dem Herzog von Cumberland
in Windſor, und zwar „im Hinblick auf die Regelung der
braunſchweigiſchen Thronfolge“. Die ganze Mittheilung ent
behrt denn auch, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ erfährt, jeder
thatſächlichen Begründung.

Der Staatsſekretär des Reichsmarineamts, Staatsminiſter
Kontreadmiral Tirpitz, hat ſeine Beſichtigungsreiſe nach Wilhelmée-
bhaven, welche bis Mitte dieſer Woche dauern ſollte, bereits am
Sonnabend unterbrochen und iſt nach Berlin zurückgekehrt.

Herr v. Richthofen in England. Die Londoner
„Finanzchronik“ erfährt:

Herr v. Richthofen, der Leiter der Kolonialabtheilung des Aus-
wärtigen Amtes zu Berlin, hat ſich einige Zeit in England aufge-
halten. Die Thatſoche, daß er bei dieſer Gelegenheit wiederholt mit
den Kolonialbehörden in London verkehrte, ſpricht dafür, daß dieſe
Anweſenheit nicht ausſchließlich dem Zwecke der Erholung gegolten
hat, dem ſie offiziell zugeſchrieben iſt.

Wir haben geſtern der merkwürdigen Rede gedacht, die
nach einem Berichte der „Voſſ. Ztg.“ Herr Geh. Ober-
finanzrath Havenſtein in der am Sonnabend in Berlin in
Sachen der Leutenoth-Frage abgehaltenen landwirthſchaft
lichen Verſammlung gehalten haben ſollte, und hatten
hinzugefügt, daß ſich der Genannte deswegen umgehend recht-
fertigen werde. Dieſe Rechtfertigung iſt denn auch prompt
erfolgt und e er ausgefallen, als man erwarten konnte:
Herr Havenſtein hat nämlich überhaupt nicht geredet,
ſondern die ihm zugeſchriebenen Aeußerungen ſind von einem
Herrn Grafenſtein gemacht worden. Es lebe die Zuwerläſſigkeit
der „Voſſ. Ztg.“!

Zur Köluer Erzbiſchofswahl wird der „Germania“ ge
ſchrieben Zum Notarius apostolicus für die Wahl eines neuen Erz-
biſchoſs wurde Herr Prof. Dr. Vogt und als Wahlzeugen die Herren
Domvikare Hütten und Wolff ernannt.

Jn einem Artikel, betitelt „Zur Flottenfrage“, ſchreibt
die „Nordd. Allg. Ztg.“ offiziös

Wie wir von zuverläſſiger Seite erfahren, iſt der
Marinesgtat für das Rechnungsjahr 1900 abgeſchloſſen
und hält ſich in NRahmen des Flottengeſetz es. Für das
Etatsjahr 1900 iſt eine Novelle zum Flotten-
geſetz nicht in Ausſicht genommen. Wennübrigens einzelne Blätter darauf hinweiſen daß das jetzige
Flottengeſetz einen Kompromiß darſtelle zwiſchen der Regierung und
der Volksvertretung, die einſeitig nicht dadurch gelöſt werden könne,
daß die verbündeten Regierungen eine Novelle vorlegten, ſo iſt dieſe
Darſtellung geeignet, falſche Anſchauungen zu erwecken. Zunächſt
darf daran erinnert werden, wie die Begründung des
Flottengeſetzes ausdrücklich den Hinweis enthält daß
der geſetzliche Sollbeſtand nicht nach den künftigen
Bedürfniſſen, ſondern nach den damaligen Seegntereſſen
des Reiches (Sommer 1897) bemeſſen iſt. Eine Regierung,
die ein bindendes Verſprechen abgäbe, innerhalb

eines Zeitraumes von 6 Jahren weikere Forderungen
zur Verſtärkung der Wehrkraft nicht zu ſtellen,
würde pflichtwidrig und thöricht handeln,denn die erlängte Wehrkraft iſt abhängig von der Ge-
ſtaltung der politiſchen Verhältniſſe und der militäriſchen Rüſtungen
anderer Staaten. Beides läßt ſich auf ſechs Jahre
vorans nicht überſehen, wie gerade die Entwicklung der
letzten Jahre ſchlagend bewieſen hat. Es iſt doch wohl ſelbſt
verſtändlich daß das Flottengeſetz lediglich den Zweck
hatte, das Minimum an ehrkraft geſetzlich
ſicher zu ſtellen und nicht das Maximum.Man kann wohl mit Sicherheit annehmen, daß die
verbündeten Regierungen innerhalb des
Sertennats eine Verſtärkung der Flotte über den
je sigen geſetzlichen Sollbeſtand hinaus nur vom
Reichstage fordern werden, wemn ſie dafür ſehr
ſchwerwiegende Gründe haben. Tritt dieſer Fall
ein, ſo ſollte man die Gründe ernſtlich prüfen, es
aber vermeiden, die Gründe, ehe man ſie kennt,abzuthun, indem man behauptet, die Regierung ſei nicht berechtigt,
weitere Forderungen zu ſtellen. Der Zweck derartiger Agitationen
iſt zu durchſichtig. Wir glauben nicht, daß die verbündeten
Reierungen ſich dadurch abhalten laſſen würden, zu thun, was ſie
im Jntereſſe des Vaterlandes für erforderlich halten.“

Das hoffen wir auch nicht. Und zugleich hoffen wir, daß
recht, recht bald ſeitens der Regierungen neue Forderungen
zur Verſtärkung unſerer Flotte geſtellt werden. Denn u. E.
haben wir dieſelbe unumgänglich nothwendig, wenn wir unſeren
Platz in der Welt behaupten wollen

Das Plenum des „Wirthſchaftlichen Ausſchuſſes
zur Vorbereitung der Handelsverträge“ wird im
Reichsamt des Jnnern zu einer neuen Sitzung Ende November
oder Anfang Dezember zuſammentreten.

Zum letzten Male hatte dieſer Ausſchuß am 14. Januar 1899
getagt und unſere Handelsbeziehungen zu Belgien betreffende Fragen
erörtert. Vorher hatten 1897 und 1898 einige Fachkommiſſionen die
ihnen geſtellten Aufgaben zur Berathung geſtellt, namentlich die ihnen
unterbreiteten Fragebogen feſtgeſtellt, darunter auch die für die Land
wirthſchaft eingeſetzte Kommiſſion.

Dienstag, 24. Oktober 1899. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.

Telephon Hr. l.

Jm Reichspoſtamt haben geſtern Vormittag unter
dem Vorſitz des Staatsſekretärs v. Podbielski die Berathungen
über geplante Poſtreformen, wie die Poſtcheckordnung, be
gonnen.

Das neue Zolltarifſchema wird im Reichsſchatzamt
einer nochmaligen Sichtung und Prüfung unterzogen werden
Dieſe Aufgabe ſoll einige Wochen in Anſpruch nehmen.

Geſtern trat die allgemeine dentſche Eiſenbahnkonferenz
zu fünftägigen Berathungen in Heidelberg zuſammen. Die Theil-
nehmerzahl beträgt etwa 50.

Bei Berathung des Geſetzentwurfs über die Stellung
des Kreisarztes im Abgeordnetenhauſe iſt neben anderen
Reſolutionen auch der Beſchluß gefaßt worden, die Staals-
regierung aufzufordern, auf den möglichſt baldigen Erlaßß eines
Reichs-Senchen Geſetzes hinzuwirken und ſofern dieſes Ziel
nicht ohne Verzug zu erreichen ſei, möglichſt bald mit
einem preußiſchen Noth-Seuchen- Geſetze vorzu-
gehen. Dieſer Beſchluß iſt nahezu einſtimmig gefaßt worden.
Er beruht
gebung, namentlich in Preußen, völlig veraltet iſt und nicht
entfernt die nöthigen Mittel zur wirkſamen Bekämpfung der Seuchen
gefahr bietet. Von Seiten des Herrn Miniſters der Medizinal
Angelegenheiten iſt ſowohl in der Kommiſſion als im Plenum
das Bedürfniß zu einem geſetzgeberiſchen Vorgehen der be-
zeichneten Art nicht nur anerkannt, ſondern als durchaus
dringend bezeichnet und es iſt die Abſicht kundgegeben worden,
für den Fall, daß der Widerſtand gegen den Erlaß eines Reichs
SeuchenGeſetzes ſich als unüberwindlich erweiſe, in Preußen die
Klinke der Geſetzgebung zum Erlaſſe eines NothSeuchen Geſetzes zu
ergreifen. Die immer drohender werdende Peſtgefahr läßt
die Löſung der hier in Rede ſtehenden geſetzgeberiſchen Aufgabe
noch ungleich dringender erſcheinen, als dies in der letzten Tagung
des Landtags bereits der Fall war, und man wird daher in der An
nahme nicht fehlgehen, daß ſchon in der nächſten parlamen-
tariſchen Kampagne, ſei es auf dem einen oder anderen
Wege, der Verſuch unternommen werden wird, wirkſame
Vorſchriften zur Verhütung von Seuche n-Ge-
fahren und zur Bekämpfung von Epidemien
zu erreichen.

Der „Reichsanz.“ veröffentlicht heute eine Anweiſung des
Miniſters des Jnnern zur Ausführung des Gemeindebeamten-
gefetzes.

Dem Bundesrath iſt ein im Reichsamt des Jnnern aus
gearbeiteter neuer Geſetzentwurf betreffend die Patentanwälte
zugegangen. Den Wünſchen der betheiligten Kreiſe entſprechend iſt,
wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt, in ihm auch die Einführung
eines Befähigungsnachweiſes für die Perſonen, welche die
Eintragung in die Liſte der Patentanwälte nachſuchen, in Vorſchlag
gebracht worden.

Herr Lieber droht. Wie aus Mülheim a. Rh. tele
graphirt wird, hielt dort in einer Verſammlung des Volksvereins
für das katholiſche Deutſchland der Abgeordnete Dr. Lieber
eine politiſche Rede. Lieber verwahrte ſich dagegen, daß er in
Mainz eine Jntrigue gegen Dr. von Miquel eingefädelt
habe. Er ſagte, dem Centrum ſei es ziemlich gleich
giltig, welche Miniſter kommen und gehen. Er
wünſche nur, daß nicht gegen das Centrum intriguirt werde.
Wenn man ſolches wahrnehme, laſſe man ſich den Mund nicht
verbieten; „im Gegentheil“, ſagte Lieber, „ich werde nach Berlin
kommen und. dort, nachdem ich in Mainz nur ein Battiſttüchlein
gewaſchen, die ganze ſchwarze Wäſche dieſer r öffentlich
vor dem ganzen deutſchen Volke waſchen.“ Herr Lieber ſoll
ſich doch nur nicht lächerlich machen.

Das Central-Komitee der deutſchen Vereine vom Rothen
Kreuz iſt, wie im Anſchluß an unſere geſtrige Mittheilung erwähnt
ſei, mit der Zuſammenſtellung einer Abordnung von Aerzten
und Krankenpflege Perſonal nebſt umfangreichemSanitätsmaterial
beſchäftigt, welche ſich vorausſichtlich auf dem im November
aus Neapel abgehenden Dampfer der oſtafrikaniſchen
Linie nach der DelagoaBai einſchiffen wird. Auf eine
diesbezügliche Anfrage nach Transvaal bei dem dortigen deut
ſchen Konſul iſt eine Antwort noch nicht eingetroffen. Doch
dürfte das vorhandene Bedürfniß keinem Zweifel unterligen.
Die engliſche Geſellſchaft vom Rothen Kreuz hat auf eine an
ſie gerichtete Anfrage unter Ausdruck ihres Dankes eine
Hilfeleiſtung gegenwärtig abgelehnt.

Aus der Kolonialabtheilung des Auswärtigen Amts er
fährt „Wolffs Telegraphiſches Bureau“, daß die erforderte
Auskunft ſeitens des Gouverneurs v. Puttkamer über die
Vorgänge in Kamernn eingegangen iſt. Sie
weiß neue poſitive Angaben nicht zu machen, läßt
aber erkennen, daß die Angaben in den engliſchen
Quellen anſcheinend ſtark übertrieben worden
in d. Es ſei ſchwer erklärlich, daß Ereigniſſe von der be-
haupteten Tragweite den offiziellen deutſchen Stellen daſelbſt
unbekannt geblieben ſein könnten. Der Gouverneur hat,
ſobald er von den Schwierigkeiten, die Leutnant Queis a
unruhige Eingeborene erwachſen waren, hörte, unverzügli
Maßnahmen ergriffen, um ſi über dasSchickſal der Expedition Gewißheit zu
e und ihr Hülfe zu bringen.m Nordweſten von DeutſchOſtafrika ſind nach dem
Brüſſeler Blatt „XX. Siècle“ aus dem Kongoſtaat meuteriſche
Batatele- Soldaten auf deutſches Gebiet in die Land
ſchaft Urundi vorgerückt.

auf der Ueberzeugung, daß die beſtehende Geſetz

Der Krieg in Südafrika
Ueber das Gefecht bei Elandslaagte am Sonnabend

theilt den Korreſpondent der „Daily Mail“ in einer Schilderung
aus Ladyſmith noch Folgendes mit:

Der Sturmangriff gegen die feindliche Linie wurde mit großer
Bravour ausgeführt. Die Infanterie ging zweimal mit gefälltem Ba-
jonnet vor. Die britiſchen Truppen geriethen dann, da ſie durch ein
heftiges Gewehrfeuer aufgehalten wurden, für einen Augenblick in's
Stocken, aber gleich darauf ſtürzten ſie ſich mit brauſenden Hurrah-
rufen von Neuem auf den Feind und durchbrachen ſeine Linien. Die
Buren, die ſich übermannt ſahen, traten nun den Rückzug an, hißten
die weiße Flagge und ergaben ſich. Einige Hundert, welche die Flucht
ergriffen hatten, wurden von den Lanzenreitern niedergeritten. Der
Korreſpondent fügt hinzu, man glaube, daß der Verluſt der Buren
über 400 Mann betrage. Kommandant Demeillon von Johannesburg
befinde ſich unter den Gefangenen.

Andere Meldungen beſagen noch Folgendes
Aus Kapſtadt vom 21. Oktober wird gemeldet, daß eine

ſtarke Marineinfanterie-Brigade, hauptſächlich von dem Kreuzer
„Powerful“, in Sonderzügen nach dem Norden abgegangen ſei.

Nach einer amtlichen engliſchen Meldung ſind bei Elandslaaate
auf engliſcher Seite 5 Offiziere und 38 Mann gefallen und 21
Offiziere und 152 Mann verwundet worden.

An das britiſche Kriegsminiſterium iſt eine Depeſche gelangt, die
meldet, daß General Viljoen gefallen iſt. General Kock, Oberſt
Schiel und der Kommandant Pretorius ſeien verwundet
und gefangen. Der Sohn des Generals Kock ſei gefallen
mehrere Fahnen der Buren ſeien erbeutet worden.

Die geſtrigen Londoner Abendblätter veröffentlichen eine
Depeſche aus Kapſtadt, wonach die Engländer einen zweiten
entſcheidenden Sieg bei Glencoe gewonnen hätten!
Die Angriffe der Buren ſeien vollſtändig mißglückt gegenüber dem
Widerſtande der Engländer. Es gehe das Gerücht, daß ſich die Buren
nach großen Verluſten zurückgezogen haben (7). Die Buren
ſeien demoraliſirt. Ein anderes Gerücht will wiſſen, daß
Präſident Krüger die bedingungungsloſe Ueber-
gabe angerathen habe. (Die letzte Nachricht iſt ganz
unzweifelhaft erlogen.)

Der Kapſtadter Korreſpondent der „Financial News“
meldet, er vernehme aus guter Burenquelle, Präſident
Krüger habe alle Vorbereitungen zur Flucht nach
Deutſchland getroffen, falls die Burenwaffen eine ernſte
Niederlage erleiden ſollten.
Das muß ja eine ſonderbare Burenquelle ſein; es handelt

ſich natürlich lediglich um die große engliſche Lügenquelle!
Ueberhaupt ſcheint es, als ob einerſeits die Ge-
fechte am Freitag und Sonnabend bei Glencoe
und Elandslaagte ziemlich unbedeutend in ihrem
Erfolge, aber ſehr blutig für die engliſchen
Mannſchaften geweſen ſeien, und andererſeits das
geſtrige zweite Gefecht bei Glencoe einen ſehr un-
günſtigen und unrühmlichen Ausgang für Eng-
land genommen habe. Wenigſtens erhält die Pariſer
„Temps“ aus London folgende Poſt:

Nach Mittheilungen von Perſönlichkeiten, welche über die Vor-
gänge im Kriegsamt gut unterrichtet ſind, erhielt die Kriegsverwaltung
ſeit Sonnabend nähere Nachrichten über den zweiten Vor-
ſtoß der Buren bei Glencoe. Danach haben die Truppen
der Buren, die ſich nach dem erſten Kampf zurückgezogen
hatten, am zweiten wiederum theilgenommen. Die Engländer
ſollen geſchlagen worden ſein und derartige Ver-
luſte erlitten haben, daß das Kriegsamt Mittheilungen über
für die Engländer günſtigere Gefechte abwarte, bevor es Nachrichten
veröffentliche. Ter Kampf bei Elandslaagte habe den Zweck gehabt,
die Truppen des Generals White feſtzuhalten, während beide
Kolonnen Jouberts gegen Glencoe operirten.

Damit ſtimmt auch eine gewundene Erklärung, welche der
Unterſtaatsſekretär des Krieges, Wyndham, geſtern im britiſchen
Unterhauſe abgab, überein. „Wolffs Tel. Bureau“ berichtet
darüber unter dem geſtrigen Datum:

Der Unterſtaatsſekretär des Krieges, Wyndham, vrrlieſt eine
Mittheilung, in welcher es heißt, die letzten Nachrichten,
welche heute früh vom Kriegsſchauplatz in Natal eingetroffen,
faſſe der Oberbefehlshaber der Armee Wolſeley, dahin zuſammen
Eine ſtarke feindliche Abtheilung rückte von Norden und Weſten her
gegen die Streitkräfte des Generals Yule vor.
Dieſer zog ſich in Folge deſſen von Dundee zu
rück und nahm bei Glencoe-Junktion Aufſtellung.
Wir vermuthen, daß er bei Ausführung dieſer Operation die Ver-
wundeten und Aerzte in Dundee zurückließ. (Aha
General White hält die Stellung bei Ladyſmith und erhält von
Pietermaritzburg Verſtärkungen. Der Feind ſcheint bedeutende
numeriſche Uebermacht zu haben. (Aha Aus obiger
Darſtellung Wolſeley's ſcheine hervorzugehen, daß das Gerücht von
einem zweiten engliſchen Siege bei Glencoe unrichtig war. (Aha

Das heißt auf gut Deutſch für Jeden der zwiſchen den
Zeilen zu leſen verſteht „Die Engländer haben eine ſchwere
Niederlage erlitten Die nächſten Meldungen werden in der
ganzen Welt mit der größten Spannung erwartet werden,
denn die Sympathien Aller ſtehen ungetheilt auf der Seite
der Buren

Das deutſche Freikorps in Transvaal hat,
wie Berliner Blätter mittheilen, unmittelbar nach Beginn des
Feldzuges an Kaiſer Wilhelm folgendes Telegramm
abgeſandt:

„Des Kaiſers Majeſtät, Berlin. Deutſche Freiwillige, zur Grenze
rückend, geloben, ihre Treue dem deutſchen Bruderſtamme fechtend
und fallend zu bewahren. Wir bellagen tief, daß die Politik der hohen



Ng'erungihreyEinflußfür unſeregntereſſen nicht ausübenkann, proteſtiren
jedoch gegen Englands räuberiſches Vorgehen. Möge deutſches Blut
für Freiheit und Recht nicht umſonſt flißen und Euer Majeſtät
Segen mit uns ſein. Deutſche Soldatentreue wird die Freundſchaft
halten, die Euer Majeſtät einſt ſelbſt gezeigt. Colonel Schiel,
)r. Mangold, Namens des deutſchen Korps.“

Nach britiſchen, freilich recht unglaubwürdigen Meldungen
ſoll bekanntlich Oberſt Schiel inzwiſchen bei Elandslaagte
gefangen genommen worden ſein. Hoffentlich beſtätigt ſich dies
Gerücht nicht.

Die „Times“ ſchreibt höchſt albern:
Die von den Buren entfalteten tüchtigen Eigenſchaften ſollten in

hohem Maße zur Pacifikation Südafrikas, die der wahre Endzweck
des Krieges ſei, beitragen. „Wir haben ein für alle Mal die Frage
der Suprematie zu erledigen und für immer das Phantom einer
AfrikanderNation zu bannen.“ Wenn England von der Erreichung
dieſes Zieles zurückſtehe, werde es eine erſtaunliche Dummheit, ein
Verbrechen begehen.

Der „Daily Mail“ beharrt dabei, aus authentiſcher Quelle
erfahren zu haben, daß Frankreich und Rußland beab-ſichtigen, die Gelegenheit des Krieges Englands mit den Buren

u ergreifen, um die britiſchen Jntereſſen in
Aſien anzutaſten. Das franzöſiſche Mittelmeer
qeſchw ader ſei nach der Levante abgegangen, wo es zwei
Jahre nicht geweſen ſei. Dort könne es ſich mit der
uſſiſchen Schwarzmeerflotte, wenn dieſe durch die
Dardanellen fahre, vereinigen. Die engliſche Regierung, die
iber die Vorgänge hinter den Couliſſen in Paris und
Petersburg gut unterrichtet ſei, habe nicht gezögert,
entſprechende Vorbereitungen zu Waſſer und zu
Lande (2) zu treffen. Ob die britiſchen Waffenerfolge in Natal
das Vorgehen Frankreichs und Rußlands gehemmt haben, ſei
zweifelhaft. Dieſe Behauptungen des engliſchen Reklame-
blattes werden wohl reine Vermuthungen ſein. Wenn aber
Frankreich und Rußland vorgehen wollten, ſo würden ſie ſich
durch die ſogenannten Erfolge Englands in Natal gewiß nicht
zurückhalten laſſen.

Telegramme.
Berlin, 24. Oktober. Eine nähere Unterſuchung der

Denkmäler in der Siegesallee ergab, daß die Beſchädigungen
nicht mit einem Hammer, ſondern wahrſcheinlich muthwillig
mit Metallſtockgriffen ausgeführt worden ſind.
GBerlin, 24. Oktober. Der „L.-A.“ will wiſſen, daß die

Kaiſerin Friedrich ſtark an neuralgiſchen Schmerzen leidet.
Fretoria, 24. Oktober. General Joubert ſandte heute

ein Telegramm ab, wonach Lucanus Meyer geſtern früh in
Dundee mit Crasmus eine Unterredung über den Schlachtplan
haben ſollte. Letzterer iſt jedoch nicht gekommen. Die Ver
luſte der Engländer ſeien ſehr groß.

London, 24. Okt. Die Liſte der Verluſte der Engländer
in der Schlacht bei Elandslaagte vom 21. Oktober iſt nochmals
amtlich feſtgeſetzt. 5 Offiziere ſind todt, 30 verwundet, 37 Leute
todt, 175 verwundet, 10 Leute werden vermißt. Jm Ganzen 257.

Aus Nah und Fern.
Die Leiche der Gräfin Marie von Münſter iſt am Sonntag

Nachmittag, begleitet vom Grafen Alexander von Münſter, General
von Veneckendorff und von Hindenburg, in Derneburg eingetroffen.
Um 5 Uhr wurde die Leiche unter großem Gefolge vom Bahn-
hofe zum Schloß übergeführt, wo ſie im Ritterſaal auf
gebahrt wurde. Viele Kranzſpenden ſind eingelaufen.
Der Kaiſer und die Kaiſerin ſandten je eine große Palme.
Die Beerdigung findet heute Nachmittag um x2 Uhr ſtatt. Der
Fürſt wird mit der Bahn um 22 Uhr eintreffen und bereits um
7 Uhr Abends weiterreiſen. Unter den geladenen Perſönlichkeiten
werden ſich auch der Regierungs Präſident von Hildesheim,
von Philippsborn, Oberbürgermeiſter Dr. Struckmann und Landrath
Dr. Boris befinden.

Die Peſt in Südamerika. Jn Santos ſind zwei neue
verdächtige Erkrankungsfälle vorgekommen.

Aus der Jrrenanſtalt zu Osnabrück ſind zwei gefährliche
Verbrecher entſprungen, ein Einbrecher und ein Mörder, welche zur
Beobachtung ihres Zuſtandes dorthin überwieſen waren.

Fenersbrunſt. Jn Ottenſtein (Weſtfalen) ſind vier
Häuſer und vier Schuppen niedergebrannt. Zwei
Feuerwehrleute aus Ahaus wurden während der Löſchungs-
arbeiten verletzt.

Der Vertrag der Stadt Mainz mit dem Militärfiskus
betreffend den Erwerb militäriſcher Gebäude durch
die Stadt Mainz iſt vom Kriegsminiſter genehmigt worden.

Tödtlicher Unfall im Hamburger Velodrom. Ein Telegramm
aus Hamburg meldet Jm hieſigen Velodrom ſtürzte beim Trainiren
der Rennfahrer Müller-Baſel. Er erlitt einen Schädelbruch
und verſtarb im Krankenhauſe ſofort nach ſeiner Einlieferung.

Ein Vergrutſch erfolgte in dem zur Stadt Zabie gehörigen
Dorfe Krasny Luh in Galizien Viele Bauernhütten und das
ärariſche Forſthaus wurden zerſtört. Der Berg ſenkt ſich gegen den
Czeremoszfluß hin, welchem durch die theilweiſe Verſchüttung eine
Hemmung des Laufes droht.

Berliner Chronik.
Eine Schandthat der gemeinſten Art iſt, wie ſchon

telegraphiſch gemeldet, geſtern in früher Morgenſtunde im Thier-
garten in der Siegesallee verübt worden. Denkmals-
ſchänder haben an den drei Gruxpen, die von der Siegesſäule bis
ur Charlottenburger Chauſſee auf der rechten Seite der Sieges-
allee ſtehen, ein unerhörtes Zerſtörungswerk verübt.
An der Gruppe Albrechts des Bären iſt Viter von Branden-
burg der Hirtenſtab, den er in der rechten Hand trägt und
der oben gegen den Mantelkragen lehnte, zerſchlagen worden. An
der Gruppe Ottos I. haben die Vandalen dem Fürſten Pribislaw
die Naſe abgeſchlagen und das Geſicht zerhauen, dem Abte Sibold
ſämmtliche Finger der rechten Hand, den Hirtenſtab und die Naſe
zertrümmert. An der Gruppe 2 iſt Heinrich von Ant-
werven der Gänſekiel in der Hand und Johann
Hans v. Putlitz die Dokumentenrolle zertrümmert worden. Auch die
Gruppe Albrechts II. an der Charlottenburger Chauſſee iſt der Zer
ſtörungswuth der Schandbuben nicht entgangen. Hermann v. Salza
iſt die Naſe abgeſchlagen, der Griff des Schwertes und die Urkunden
rolle zertrümmert, Ecke v. Repkow die Naſe abgehauen und der
Federkiel aus der Hand geſchlagen. Die Schandthat wurde geſtern
Morgen von patrouillirenden Schutzmännern, die die abgeſchlagenen
Marmortheilchen auf den Bänken der Gruppen und vor dieſen
herumliegen ſahen, entdeckt. Die Vandalen waren aber natürlich
zu der Zeit bereits verſchwunden. Die Kriminalpolizei entſandte als-
bald mehrere Beamte an den Thatort, um die zur Ermittelung der
Frevler erforderlichen Schritte zu thun. Die Feſtſtellungen ergaben,
daß das Zerſtörungswerk mit einem ſtumpfen Gegenſtande,
wahrſcheinlich einem eiſernen ausgeführt worden iſt.
Man hat das Werkzeug nicht gefunden. Die abge
ſchlagenen Stücke ſind ſo viel als möglich geſammelt worden.
Unter dem Publikum, das geſtern die Siegesallee beſuchte, herrſchte
die größte Entrüſtung über die Schandthat. Namentlich
bei den Fremden machte ſie ſich in einer Weiſe Luft, die für Verlin
nicht gerade ſchmeichelhaft iſt. Der Magiſtrat ſetzt eine Belohnung
von 500 Mk. auf die Entdeckung der Zerſtörer der Denkmäler in
der Siegesallee aus.

Ungültige Lotterieziehung. Die am 12. ds. Mts. ſtatt
gehatte Ziehung der fünften Serie der Berliner Pferde-

lot die iſt vom Polizeipräſidenten für un gültig erklärt
worden.

Brandkataſtrophe. Bei einem Feuer in dem Hauſe
Putbuſerſtraße 11 iſt ein ſchwachſinniges Mädchen ſchwer verbrannt
und die Mutter desſelben ohnmächtig geworden. Beide ſind in das
LazarusKrankenhaus übergeführt worden.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 24. Oktober.

Oeffeutliche Stadlberordurten Sitzung. Jn der geſtrigen
Sitzung wurden die Beiſitzer und Stellvertreter für die bevorſtehenden
Stadtverordneten Wahlen gewählt. Weiter wurden die beantragten
neuen Klaſſen, Lehrer- und LehrerinnenStellen bei den ſtädtiſchen
Elementar und Mittelſchulen bewilligt und zwei HoſpitalKaufſtellen
vergeben. Sodann bewilligte die Verſammlung außer den für Ab-
bruch des ehemaligen Volksſchul- Gebäudes in der Poſtſtraße bereits
bewilligten 650 Mk. noch 9800 Mk. für Entfernung der Fundamente

Provinzial Landtagswahlen. Jn einer unter Vorſitz
des Herrn Oberbürgermeiſters Staude geſtern Nachmittag im
Stadtverordneten Sitzungsſaal abgehaltenen gemeinſamen Sitzung
der beiden ſtädtiſchen Behörden wurden zu Abgeordneten zum
Provinzial-Landtag die Herren Oberbürgermeiſter Staude, Bürger
meiſter von Holly, Stadtverordneten-Vorſteher Geh. Reg.-Rath
Prof. Dr. Dittenberger und Stadtverordneter Stärkefabrikant
Schmidt wiedergewählt.

Stadtrathswahl. Jn der geſtrigen geſchloſſenen Sitzung
der StadtverordnetenVerſammlung wurde an Stelle des verſtorbenen
Maurermeiſters Steinhauf zum unbeſoldeten Stadtrath Herr
Stadtverordneter Kaufmann H. Werther, Mitinhaber der Firma
H. Ch. Werther u. Co. als Mitglied der Handelskammer gewählt.

Nachdruck verboten.)

IX. Provinzial- Synode der Provinz Sachſen.
III.

n. Merſeburg 23. Oktober.
Das geſtern an Jhre Majeſtät die Kaiſerin und Königin abge

ſandte GlückwunſchTelegramm hatte folgenden Wortlaut:
Eure Kaiſerliche und Königliche Majeſtät bittet die hier tagende

Provinzial Synode Sachſens allerunterthänigſt, die ehrerbietigſten
Segenswünſche zum heutigen feſtlichen Tage in Gnaden entgegen-
nehmen zu wollen. Gott der Herr wolle Eure Majeſtät auch im neuen
Lebensjahre in ſeinen gnädigen und barmherzigen Schutz nehmen und
ein reicher Vergelter ſein für Eurer Majeſtät ſegensreiches Wirken
auf allen Gebieten chriſtlicher Nächſtenliebe und das vorbildliche
Eintreten für die Intereſſen unſerer theuren evangeliſchen Kirche.

Die heutige 2. Sitzung wurde um 124 Uhr durch den Geſang
„Jſt Gott für mich“ und ein Eingangsgebet des Syn. Sup.
Pfeiffer-Cracau im Anſchluß an Römer 8,31 ff. eröffnet, in dem
beſonders auch der Kaiſerin und Königin und
unſeres geſammten Herrſcherhauſes gedacht wurde. Auf
Vorſchlag des Syn. Ober Konſiſtorigltath Schott Barby
wurde beſchloſſen, daß die Predigt, welche Syn. Konſiſtorialrath Prof.
D. Haupt Halle geſtern beim Synodal- Gottesdienſt im Dom ge
halten hat, den Wünſchen vieler Synodalen gemäß gedruckt und an
die Mitglieder der Synode zur Vertheilung gebracht werden ſoll.

Es erfolgte dann nach Mittheilung einer Reihe von Eingängen
und Beſchlußfaſſung über die Behandlung derſelben der Bericht der
Wahlkommiſſion über die Beanſtandung von Wahlen zur Provinzial
Synode. Nach den Ausführungen des Syn. Oberbürgermeiſter
Schneider Magdeburg wurde nach einſtimmigem Vorſchlag der
Kommiſſion die Wahl des Sup. Schlemmer-Liſſen und Ritt
meiſter Tellemann Schkölen zu Mitgliedern der Synode und von
Pfarrer Kühne-Wiählitz, Pfarrer Ruſſack-Weißenborn, Pfarrer
ewer. Ehrhardt- Weißenfels und Baron von Bodenhauſen-
Meineweh zu Stellvertretern für un giltig erklärt, da bei dieſen
Wahlen ſich nicht die nöthige Majorität der Mitglieder der De
zirks-Synode WeißenfelsLiſſen-Hohenmöiſen betheiligt hat, indem die
Mitglieder der Kreisſynode Weißenfels bis auf 3 das Wahllokal ver-
ließen, da ſie meinten, daß bei dem vorhergegangenen Wahlakt, bei
dem die e Sup. Kabis-Hohenmölſen und Landrath
v. Richter Weißenfels gewählt waren, dadurch ungeſetzlich vor

egangen ſei, daß die Wahlzettel nicht in eine Urne geworfen, ſondern
ür die drei Kreisſynoden getrennt in drei Urnen geſammelt waren,

worin jedoch der Provinzial-Synodal- Vorſtand keinen Anlaß gefunden
hat, die Wahl der beiden letztigenannten Synodalen zu beanſtanden.
Nach längerer Berathung wurden zwei zu dieſer Sache geſtellte An
träge abgelehnt, in dem einen beantragte Syn. Sup. Ka bis Hohen-
mölſen, die Synode wolle ihre Mißbilligung denjenigen Mitgliedern
der erwähnten Bezirksſynode ausſprechen, welche durch ihre Nicht
betheiligung abſichtlich bei dem fraglichen zweiten Wahlgang die
Beſchlußunfähigkeit herbeigeführt haben, während Syn. Landrath
von Richter Weißenfels nicht nur einen Beſchluß in dieſem
Sinne herbeigeführt ſehen wollte, ſondern auch wünſchte, daß be-
ſonders auch dem Kreisſynodal-Vorſtand der Kreis-Synode Weißen
fels das Befremden der Provinzial-Synode ausgeſprochen werde,
daß er gegen die Wahl einer Nachbarſynode Einſpruch erhoben und
damit ſeine Obliegenheiten überſchritten habe.

Auch über den Vorſchlag der Mehrheit der Wahl- Kommiſſion
(4 gegen 3 Stimmen), die Wahl des Kanzleiraihes Licht-Prettin
für ungiltig zu erklären, jedoch zugleich das Königl. Konſiſtorium zu
erſuchen, eine genaue Deklaration zu der Vornahme der Wahlen zur
Provinzial-Synode herbeizuführen, entwickelte ſich eine längere
Beſprechung, in der Syn. Oberbürgermeiſter Schneider vorſchlug,
im Gegenſatz zu dieſem Vorſchlage die Wahl für giltig zu erklären, im
Uebrigen der Wahl- Kommiſſion zu folgen, um Mißſtände zu beſeitigen,
die hier und da beim Wahlverfahren betreffend den Modus der Ab-
ſtimmung eingeriſſen ſind. Für den Vorſchlag der Kommiſſion äußerte ſich
eingehend Syn. Sup. Felgenträger-Voigtſtedt. Schließlich
wurde die Wahl für giltig erklärt, im Uebrigen nach den erwähnten
Vorſchlägen beſchloſſen.

Aus dem dann vorgelegten Bericht des ProvinzialSynodal
vorſtandes über ſeine Wirkſamkeit und das, was ſeit der 8. Provinzial
Synode hinſichtlich der bei derſelben gefaßten Beſchlüſſe geſchehen
und erfolgt iſt, mag hier zunächſt erwähnt ſein, daß der wiederholt
bei dem Evangeliſchen Oberkirchenrath geſtellte Antrag betreffend die
Errichtung einer 3. General Superintendentur
für die Provinz Sachſen bis jetzt noch keinen Er-
folg gehabt hat; die Sitzung der 4. ordentlichen Generalſynode
im Jahre 1897 wurde benutzt, um die Angelegenheit nochmals zur
Sprache zu bringen und einen erneuerten ſehr weitgehend motivirten
ſchriftlichen Antrag des Provinzial Synodalvorſtandes dem
Evangeliſchen Ober-Kirchenrath als weiteres Material zu
überreichen. Weiter mag erwähnt ſein, daß der Beſchluß
betreffend die Unterſagung von Schauſtellungen und Luſtbarkeiten
an den Vorabenden des Bußtages, Todtenfeſtes und Charfreitages
einen ablehnenden Beſcheid des Herrn Oberpräſidenten erfahren. Der
Beſchluß betreffend Gewährung reicherer Mittel zurAnſtellung von Provinzial-Vikaren iſt durch die
betreffende Einſtellung in den Etat zur Ausführung gebracht ſeit
1. April 1897 ſind demgemäß 10 Provinzial-Vikare beſchäftigt worden.
Jm Anſchluß an den Synodal-Vorſtandsbericht beſchloß die Synode auf
Antrag des Syn. Pfarrer Meyer-Röſa, den Evangeliſchen Ober-
kirchenrath zu bitten, Normativbeſtimmungen für den
Neu- und Umbau der Pfarrhäuſer entſprechend
denjenigen für Schulhäuſer herbeizuführen.

Weiter deſprach der Syn. Rittergutsbeſitzer v. Alvensleben-
Wittenmoor den Erlaß des Evangeliſchen OberKirchenraths betreffend
Rathſchläge für den Bau evangeliſcher Kirchen.
Der Referent hält dieſe von der Eiſenacher evangeliſch- kirchlichen
Konferenz aufgeſtellten Rathſchläge für ſehr drauchdar hinſichtlich der
Neubauten, meint jedoch, daß in denſelben nicht genug Bedacht auf
die Reparaturbauten genommen ſein, deßhalb auch hierfür ſolche
Rathſchläge wünſchenswerth ſeien. Syn. Prof. D. Beyſchlag
meint, daß man ſich nicht vorbehaltlos empfehlend
für die erwähnten Rathſchläge ausſprechen könne. Zweifel könnten

beſtehen, ob eine kirchliche Konferenz auch in äſthetiſchen Fragen maß-
gebend ſei. Bekanntlich geht jetzt ein Streben nach einem evangeli-
ſchen Bauſtyl unſerer Kirchen vorwärts, getragen von ernſten, fähigen
Vaumeiſtern. Dieſe neue Richtung dürfe doch nicht unberückſichtigt
bleiben. Manches in den Rathſchlägen, ſo die Beſtimmung über die
Anbringung der Kanzel da, wo Chor und Schiff der Kirche ſich an
einanderſchließen, ebenſo die Beſtimmung, daß der Altar maſſiv ge-
baut ſein ſoll, giebt dem Redner Anlaß zu Bedenken, da er darin
katholiſirende Anſchauungen ſieht, indem die Verkündigung des Wortes
Gottes für uns Evangeliſche maßgebend ſei, deshalb die ihr gewidmete
Repräſentations-Stätte nicht in die Ecke geſtellt werden dürfe, und
gewiß im Sinne Luthers der Altar als Tiſch des Herrn nicht unbe
dingt aus Stein errichtet zu werden brauche. Deshalb möge ſich die
Synode darauf beſchränken, zu erklären, daß ſie mit Intereſſe von
den Rathſch'ägen Kenntniß nehme. Syn. Sup. Konſiſtorialrath
D. Renner-Wernigerode betont, daß er dem Vorredner nicht bei-
ſtimmen könne, daß Sätze, die in der früheren Entwickelung der

kirchlichen Kunſt unbeſtritten galten, jetzt völlig unannehmbar ſeien
wenn früher dafür geſtritten ſei, daß die Kanzel nicht über dem Altar
ſtehen ſolle, ſo wenig das Wort über den Sakramenten ſtehen
dürfe, ſo gelte das auch heute noch, auch für die Evangeliſchen
noch heute ſei der Altar nicht blos Tiſch, ſondern Gebets-,
Segens und Abendmahlsſtätte. Auch Syn. Geheimrath v. Gerlach
Vollenſchier will nicht die Sakramente zu Gunſten der Wortver-
kündigung darangeben. Syn. Konſiſtorialrath Prof. D. Hering
hegt die Befürchtung, daß durch die Rathſchkäge der evangeliſch-kirch
lichen Konferenz ſchwere Prinzipienfragen heraufbeſchworen werden
können wie Beyſchlag iſt er der Anſicht, daß der Entwurf nicht
die Entwickelung der kirchlichen Kunſt unmöglich machen darf, aber
andererſeits hat er die Ueberzeugung, daß die alten Bauſtyle nicht
abzuſchaffen ſind, da ſie heute wie einſt edle Töne beim Chriſten
anſchlagen es wird beſonders Bedacht darauf zu nehmen ſein,
Geſchmackloſigkeiten im Kirchenbau zu verhindern, wie ſie leider
nur zu häufig beſonders in Landkirchen vorgekommen ſind.
Die Synode möge deshalb erklären, daß ſie die in Frage
ſtehenden Rathſchläge im Ganzen mit Dank be-
grüße, ohne ſich indeß jede Einzelheit derſelbenanzueignen und Neuerungen in der Entwickelung
des Kirchenbaues auszuſchließen. Dieſer Vorſchlag
wurde auch von dem Syn.-Konſiſtorialrath D. Göbel-Halle
und RegierungsPräſident a. D. von Dieſt Merſeburg vefür
wortet und dann auch von der Synode unter Ablehnung der übrigen
geſtellten Vorſchläge gutgeheißen.

Nach Antrag des Provinzial-Synodal-Vorſtandes wurde eine
die Kaſſenreviſion betreffende Abänderung der Verwaltungsord nung
für das Vermögen des Synodalverbandes nach dem Referat des
Syn. Dr. Hartmann Magdeburg beſchloſſen.

Weiter wurde Beſchluß gefaßt über die Anträge der Kreisſynodeny

Halle Land I, Mansfeld, Liſſen und Weißenfels
betreffend die Zahl und Vertheilung der ZuſatzDeputirten.

Der Antrag des ProvinzialSynodal Vorſtandes betreffend die
Beſchafſung von Provinzial-Geſangbüchern für die Provinzial Synode
fand Zuſtimmung.

Ueber den Erlaß des Evangeliſchen Ober Kirchen Rathes be
treffend die Erbauung der Gedächtnißkirche derVroteſtationvon 1529 in Speyer berichtete Syn. Sup. Luther-
Wittgendorf. Im Anſchluß an die Ausführungen des Redners
wurde eine Reſolution angenommen, durch welche die Synode den
Bau der Gedächtnißkirche für eine allſeitig herzlicher Theilnahme
durchaus werthe Angelegenheit unſerer evangeliſchen Kirche erklärte
und ihre Mitglieder erſuchte, mit werbendem Wort und helfender
That dafür einzutreten und die Arbeiten des Bauvereins möglichſt
zu fördern.

Weiter berichtete Syn. D. Witte- Schulpforta über den
evangeliſchen Bund. Gegründet vor 13 Jahren nach
dem unglücklichen Kulturkampf, in der Zeit des noch
unglücklicheren Kultrfriedens, habe der Bund im Anfang
ſeines Beſtehens es mit ernſten Gegenſtrömungen zu thun gehabt.
Gar Mancher meinte, daß es ſich bei ſeiner Gründung um eine
Vereinigung der kirchlichen Parteigruppen handle, die dem Bekennt-
niß der Kirche freier gegenüber ſtünden. Seitdem hätten aber die
Anſchauungen ſich ſehr gewandelt, da der evangeliſche Bund durch
ſeine Thätigkeit den handgreiflichen Beweis erbracht habe, daß das
nicht ſeine Abſicht ſei, ſondern daß er vielmehr darauf ausgehe,
möglichſt die ganze deutſche evangeliſche Chriſtenheit zum
Kampfe gegen Rom und gegen den Materialis-
mus zu ſammeln. Es ſei Gott ſei Dank gelungen,
aus den verſchiedenſten Lagern der Evangeliſchen Theilnehmer und
Freunde dem Bunde zu gewinnen, der ſich zum Ziel geſetzt habe,
auf der Wacht zu ſtehen gegen Rom und denen, die im Kampfe gegen
den Ultromantismus ſtehen, einen Halt zu bieten. Ueber die Mittel
und Wege dazu berichtete der Redner eingehend und bat um rege
Förderung der Wirkſamkeit des Bundes.

Es wurde dann beſchloſſen, den morgenden Dienstag den
Kommiſſionsberathungen t r und deshalb die nächſte
r e auf Mittwoch, 25. Oktober, Vorm. 11 Uhr
angeſetzt.

Schluß der Sitzung 4 Uhr Nachmittags.

Provinz Sachſen und Umgebung.
X Zörbig, 22. Oktober. (Schwere Verletzung.) Beim

Wegtragen des Tafelgeſchirrs fiel die ſchon ſeit längerer Zeit von
Krämpfen behaftete 31 jährige Tochter des hieſigen Maurers Friedrich
Trieſt plötzlich zu Boden, infolge deſſen das Geſchirr zerbrach und
die Scherben ihr ſchwere Verletzungen beibrachten. Unter andern
wurde ihr die ger eper des rechten Armes durchſchnitten, die aber
rechtzeitig durch die ſchnell herbeigerufenen Aerzte unterbunden
werden konnte. Außerdem wurde der Bedauernswerthen auch die
Stirnhaut über dem linken Auge tief durchſchnitten.

W Zeitz, 23. Okt. (Ueberfahren.) Der Miltagszug auf
der GroigſchenKamburger Bahn überfuhr geſtern die taube Semmel-
trägerin Emma Huth aus Droyßig. Dieſelbe wurde, lebensgefährlich
verletzt, in das hieſige Krankenhaus gebracht.

HuyNeinſtedt, 23. Oktober. (Diebſtahl.) Jn der nahen
„Waldſchenke“ bei Wilhelmshall wurde kürzlich ein frecher Diebſtahl
verübt, bei welchem dem Gaſtwirth Wilke die Summe von 810 Mk.,
beſtehend aus zehn Fünfzigmarkſcheinen, ſowie einer Reihe von Gold
und Silbermünzen, geſtohlen wurde. Der Dieb muß mit der Oert-
lichkeit und dem Aufvewahrungsort des Geldes völlig vertraut geweſen
ſein. Das Geld befand ſich in einem verſchloſſenen Koffer, der in einer
Kammer hinter der Schlafſtube des Wilke ſtand.

H. Cöthen, 22. Oktober. (Unfälle.) Der Schloſſermeiſter
Kränkel hatte ſeinen Lehrling beauftragt, einen Revolver zu reinigen,
aber überſehen, daß noch ſcharfe Patronen in demſelben ſteckten.
Jn der Wertſtatt richtete der Junge die Waffe auf einen
anderen Lehrling mit den Worten: „Wenn er jetzt geladen
wäre, wäreſt Du futſch!“ als auch ſchon ein Schuß krachte und der
Getroffene blutüberſtrömt zuſammenbrach. Die Kugel hatte den
Unterkiefer vollſtändig zerſchmettert. Der Verletzte
mußte mittels Krankenkorbes ins Krankenhaus geſchafft werden.
Der Handelsmann F. von hier wollte eine ihm entlaufene
Gans wieder einfangen, achtete aber ſo wenig auf
den Weg, daß er mit dem einen Fuß vom Trottair herunter in die
Goſſe trat. Durch die heftige Erſchütterung erlitt er eine ganz eigen
artige Verletzung, nämlich eine ſchwere Sehnenzerreißung am
Rückgrat. Durch einen Laſtwagen wurde geſtern Abend in der
Klepzigerſtraße ein etwa 9 jähriges Mädchen über die Bruſt
gefahren. Die Verletzungen des Kindes ſind ſo ſchwer, daß an
ſeinem Aufkommen gezweifelt wird.

Sondershaufen, 23. Okt. (Tödtlicher Unfall.) In
der Kainimühle der hieſigen Gewertſchaft Glückauf“ wurde durch
einen eigenthümlichen Unfall der Tod eines Menſchen herbeigeführt.
Der einen halben Meter breite Hauptantriebsriemen der Motoren
platzte plötzlich, ohne daß derſelbe eine Fehlerſtelle haite, und traf den
Wärter Gallun aus Stockhauſen, welcher gerade darunter ſtand,
derartig auf den Kopf, daß der Tod ſofort eintrat.
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W Gera (Reuß), 23. Okt. (Juſammenſtoß.) Am Sonn
abend war auf dem Bahnübergang bei Pinz ein Laſtwagen auf dem
Hleiſe feſtgefahren. Es gelang nicht, den Wagen rechtzeitig von den
Schienen zu entfernen, und wurde derſelbe von einem durchfahrenden
Hüterzuge vollſtändig zertrümmert. Menſchen ſind nicht verletzt.

W Weimar, 23. Okt. (Feuer.) Geſtern Abend 10 Uhr
brannten in der Schwanſeeſtraße drei Scheunen vollſtändig
eder Leipzig, 23. Okt. (Jn der Angelegenheit des

Le g, nWechſel rekkerg und Fälſchers Neuer, der für über 400 000 Mk.
Wechſel fälſchte und diskontirte, iſt nunmehr auch der Buchhalter Müller
verhaftet worden unter dem Verdachte der Beihilfe zu den
betrügeriſchen Manipulationen ſeines Chefs. Müller war bereits
früher verhaftet geweſen, wurde aber wieder ſreigelaſſen, bis er bei
den Verſuchen betroffen wurde, gefälſchte Bücher bei Seite zu ſchaffen.

Perſonalnachrichten.
Di hl. des Bürgermeiſters a. D. Max Apelt inHalle 2 S. T Bürgermeiſter der Stadt Peine iſt beſtätigt worden.

CZ

24. Oktober
637, Uhr früh

Beobachtungen der Meteorologiſchen Station Halle a. S.
cccececer S

23. Oktober

8 Uhr Morgens

Barometer mm 760,0 752,0Thermometer Reaumur 3. 4,5Feuchtigkeit der Luft 85 78Windrichtung SW. SW.
Maximum der Temperatur vom 23. zum 24. Okt. 7,09 R.

Minimum 23. 24. 4.29Vorausſichtliches Wetter für Dienskag, den 24. Oktober Zu
nächſt noch Fortdauer des trocknen, meiſt heiteren und am Tage
warmen Wetters.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Mittwoch, 25. Okt. Milde, bedeckt, ſpäter vielfach heiter,
ſtark windig.

Waſſerſtände.

t ü Null).bedeutet über, unter Null) van aug
Saale.

Halle 23. Okt. 1,82 24. Okt. 1,82
Trotha 1,70 1,770*Alsleben 22. Okt. 1,56 23. Okt. 1,54 0,02
*Calbe, Obp. 1,54 1,50 0,904do. Untp. 0,54 0,60 (0,04Unſtrut.
Straußfurt 22. Okt. 1,0523. Okt. 1,05)

Havel.
*Brandendurg 22. Okt. 23. Okt.
Obervpegel n 2,10 2,05 0,05Unterpegel 1,26 1,25 (0,01*Rathenow

Oberpegel 1,50 1,55 0,05Unterpegel 0,88 0,86 0,02*Havelberg 1,78 1,78Moldan.
Buoweis et Okt. 0,1422. Okt. 0,13 900 o
Prag 0,2 4 0,21 0,05 7Elbe

Vardubitz 21. Okt. 0,02 22. Okt. 0,01 0,01

Melnik 0,04 4 0,04Leitmeritz 0,01 0,05) 00,04Außig u 0,30Dresden 22. Okt. 1,06 23. Okt. 1,09 0,03
Torgau 1,05 3 9,99 0,06*Wittenverg 1,82 1,76 0,05)Roßlau 1,22 r 1,16 0,06Harby 7 150 147 0,05Magdeburg 1.42 1,42*Tangermünde 2,09 2,05 0,04*Wittenberge 1,70 1,69 0,01Dömitz 1,09 v 1.07 0,02*Lauenburg 1,15 1,12 0,93

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. ElbſiromBauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Viehmärkte.

Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 23. Okt.

—m—7 e

e

oſen 144--156 138--143 130--142 131--135 Sekt marktomberg 147--151 138 140 128 120--128 auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
empen i W Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. deri 149 150 142 5 125 am 23. Okt. am 21. Okt.Faprliſch 148-- 150 145--150 148--152 130--136 Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 755 Cts. 173,70 173,70

Neumünſter 145--148 145--148 140--145 130 140 Chicaga Dez. 69 Cts. 172,90 173,50
Oldenburg 150 138 50 130 Liverpool a 5 b. 113 d. 178,00 178,50Flensburg N war 140 150 128 136 laoko Kop. 752d) Nach vrivater Ermittelung e ga ,75Stadt 765 g. p. 7126. p. I. 573 g. p. I. 450g. p. n Paris OHit. 1855 Fes. 150,165 151,50
Berlin 153 152 140 Von Amſterdam nach Köln Nov. bl. fl.Stettin 151 145 150 2 Newyork nach Berlin Rogg. loko 652/, Cts. 166,30 166,30Königsberg i. Pr. 142 1398 129 22Breslau s i 1 1 Lag ren un nrtegverichreoſer 5 etreide.Jele 164 156 140 Haumburg, 23. Oltober. Weizen ſtill, holſteiniſcher loco
Mannheim 172 160 144 151--156 Mk. Roggen ſtill. mecklenburg. loco neuer 150 154,Hamburg 1532 152 c 140 ruſſiſcher loco matt, 120. Mais ruhig, 103. Hafer ſtetig, Gerſte feſt.

t „S;„;„Fn e e r3. Ziehung der 4. Klaſſe 201. Königl. Prenß. Lotterie
n Ziehung vom 23. Oktober 1899, vormittagsNur die Gewinne über 220 Mark ſind den betreffenden Nummern

in Klammern beigefügt.
(Ohne Gewähr.)

9 268 459 508 77 93 c81 1020 [30000] 158 200 875 458 76 80 598
630 978 [3000] 2238 507 c03 706 3083 106 218 [3000] 49 [300] 312 35
50 428 [300] 52 [300] 60 657 704 [300] 889 4265 273 405 59 517 23 95
677 715 964 6138 98 318 533 676 789 838 78 93 913 6043 59 103 932
7o82 145 390 478 511 [3000] 971 8005 89 99 375 405 97 629 774 921 96
9153 207 41 464 506 79216010 231 [500) 330 421 02 517 32 49 54 610 40 723 930 70 11077
260 388 402 [500] 629 788 845 909 18 30 43 78 12080 174 412 12 673 824
59 99 [1000] 021 13004 31 87 91 480 88 600 8 755 813 65 [1000] 90 14024
99 126 [3060] 74 229 456 595 932 41 [500] 15049 455 620 742 67 951
16060 72 108 71 309 19 48 456 [500] 608 51 703 69 [3000] 809 15000
24 28 170609 [300] 547 95 623 e 773 523 26 77 273 92 613 897 975 19019 20 358 453 523 7 52 e 207 265 76 404 34 98 567 884 925 21130 55 295 329 65 622
768 803 938 22003 61 67 96 100 263 468 518 232095 829 497 [300] 554
90 641 60 741 61 911 24220 82 476 [1000] 923 25060 103 4 45 239 416
527 [300) 619 [500] 75 (500] 774 946 26139 [300] 225 35 488 701 870
(Té00) 949 c 27042 [300] 52 87 148 [500)] 87 226 481 570 605 700 59
014 92 28074 96 [500] 220 [3000] 640 801 [1000] 55 239081 106 10 274

1 612 68 728 916
30456 566 852 [2000] 976 31141 231 e6 432 48 737 48 74 827 940

32242 36 33292 f300] 331 37 5 498 500 653 778 850 99 34008 241
73 80 87 303 547 641 47 710 25 38 854 35060 172 209 478 615 852 93 96
929 30007 16 [300] 236 87 430 651 808 924 37640 38050 221 57 6809
723 828 930 35170 586 638 887 999

40188 [300] 246 362 500 [1000)] 731 940 61 [8000] 90 [1000] 41077
181 [300] 580 631 847 911 34 561 42055 [3000] 288 381 437 44 658 628 46
790 861 67 920 [300)] 88 43067 105 253 408 508 651 763 72 73 807 88 985
44216 [1000] 90 509 675 [300) 45004 88 249 [500] 371 91 619 51 826 41
970 46538 610 800 f300) *2 963 47122 44 257 457 667 775 801 957
18019 58 122 31 62 269 [300] 74 301 87 432 684 710 59 92 954 69 49102
312 657 732 74

550094 228 512 63 980 51045 300] 93 450 545 601 8 787 52028 44
260 339 594 708 32 945 53349 498 622 36 849 983 54039 50 211 319 90
488 552 643 [500] 713 847 950 55195 241 328 507 56141 350 78 526 31
726 51 [3000] 806 12 23 903 4 18 837 71 74 57157 230 312 4094 560 630 877
992 68199 268 70 481 [1000] 47 80 936 659085 117 88 455 507 02 687 4

36 908
66005 55 305 [1000) 401 573 054 710 831 52 78 86 [3000] 97 61040

210 302 18 72 464 66 630 724 [1000] 98 993 62063 [500] 76 137 402 673
718 32 [600) 63126 41 307 589 812 96 907 86 [300) 6G4390 411 58 749
803 70 93 900 ſ500] 68 6G5112 18 224 364 683 842 66129 71 2384 320
45 89 [3000] 568 674 75 [300] 766 982 [1000) 67155 62 297 412 74 568 630
713 60 820 66 68092 211 314 70 506 10 718 89 69405 70 6098 [300)

70156 57 229 69 392 95 729 88 972 71033 74 90 192 [1000] 243 426
[300J 57 58 561 761 81 72123 200 1000] 821 97 421 519 611 726 890 947
59 56 73062 07 813 641 741 833 74035 657 88 128 294 428 71 506 600
16 727 765052 67 [500] 289 426 681 720 810 [600]) 76154 92 222 85 95
823 173 79 909 77111 15 53 61 402 15 54 602 723 74 (500] 908 78139
82 883 929 37 75014 25 280 827 36 456 [500] 921 59 75

860088 277 92 396 563 645 992 81017 42 58 842 590 04 455 967 90
82002 206 12 96 98 300 498 536 871 938 83110 326 47 427 [500] 581 613
86 89 507 8 50 905 3000] 19 43 84011 67 98 184 202 [10000] 382 99
424 562 608 841 906 85251 314 567 [500] 644 85 792 838 [500) 80 86003
374 [500)] 484 675 837 [500) 958 86 87300 82 531 736 914 49 86 88114 98
601 81 756 9092 89016 [3000] 34 470 77 800 [500] 921 50

90087 880 408 593 621 51 92 800 943 91043 373 411 700 888 942 64
92016 [1000] 139 253 54 881 457 81 972 73 93177 99 222 47 94 516 20
672 976 94 94116 84 294 394 421 83 560 703 958 95277 888 474 582 893
96032 221 347 498 706 81 915 97061 62 [1000) 150 70 201 862 429 983

18600] 642 [360] 702 [800) 965 H9088 547 48 97 606 70 748
800] 863 304 400 688 88 102 000 [300] 68 178 235 70 91 397 403 85 590

c70 102039 172 300 776 800 [500) 88 103044 79 184 279 322 65 455
849 50 755 [1000] 57 804 104005 12 22 44 340 403 616 88 743 48 61 81
82 852 108018 26 81 [300] 253 412 66 80 95 645 767 70 94 843 106011
115 291 95 98 519 [1000] 764 74 819 27 951 107068 88 94 [500] 141 275
2 355 452 87 557 [300] 3 657 883 968 77 108106 26 51 309 488 57 [500]

500 C09 90 714 43 894 109019 24 64 [1000] 304 507 54 6603 [5000] 77
884 996

110273 405 77 730 46 53 813 111083 189 299 470 545 654 791 825
88 925 112000 4 213 39 437 92 721 814 958 113209 66 86 543 779 849
r8003 048 55 1140608 73 148 71 485 603 742 946 960 90 116142 442 (300]

e e a 6 77 W3. Ziehung der 4. Klaſſe 201. Königl. Preuß. Lotterie,
Ziehung vom 23. Okkober 1899, nachmittags

Nur die Cewinne über 220 Markt ſind den dewre enden Nummery
in Klammern deigefügt,

(Ohne Gewähr.)
42 86 186 269 862 427 55 506 652 [1000] 93 738 39 54 60 903 1153 322

[500) 503 97 [1000) 607 717 42 73 (500] 875 97 20142 133 211 [10 000]
69) 88 351 447 [1000] 781 800 83 3219 343 766 896 971 4163 283 319 76 453
62 75 675 787 927 5050 166 [300] 75 823 98 574 [1000] 622 726 816 49 76
G230 [500] 87 428 910 28 7072 77 465 836 943 8119 [500] 89 262 89 333
wo 574 94 745 [3000] 80 945 9069 232 49 457 [3000] 678 638 [300] 95

300] 938
10329 60 62 553 [500] 01 617 49 700 866 88 996 11074 266 600 75 834

[300] 941 12085 521 609 51 59 904 61 76 99 13095 134 81 412 77 513
34 44 638 859 911 14092 542 [500] 816 [500] 15074 340 50 423 519 25 79
650 752 982 16060 243 72 346 69 535 616 94 907 17085 [300] 107 69 98
208 10 95 [200] 339 [3000] 476 659 789 807 18033 404 75 611 863 19071
133 54 55 234 345 88 479 747 848 63 89

20003 419 513 708 813 931 [1000] 70 21002 126 58 205 43 79 877 426
59 531 607 72 743 75 943 22186 205 34 612 913 18 23048 127 335 85 446
500 42 50 642 791 874 966 24046 78 141 386 508 737 25001 78 216 57 70
338 [300] 82 444 54 547 824 72 77 978 26107 242 415 58 778 840 44 69 [3000]
273256 80 648 85 776 28075 647 57 58 94 746 825 [500] 42 [300] 971 29123
34 239 46 320 441 53 72 75 647 50 80 729 900 40 47 53

30106 242 53 398 462 91 651 66 774 827 82 956 78 31058 64 168 244
309 82 714 908 58 61 70 32035 104 30 216 362 416 542 900 47 33010 233
593 698 722 855 78 34026 70 171 386 [3000] 552 96 654 72 840 42 [300] 54
35100 62 243 306 17 33 532 80 711 884 944 36644 [1000) 96 847 37037
80 92 805 [500] 62 647 600 776 806 38048 122 326 [800] 515 612 7o8
39038 2347 412 19 516 77 799

40055 153 272 641 890 98 41017 91 [300] 493 [3000] 540 79 685 42217
316 553 77 637 [300] 725 35 828 914 52 43148 81 85 207 72 424 895 991
44089 145 [300] 99 241 44 413 28 604 45086 323 442 508 10 80 735 855 979
46081 150 355 509 65 604 66 [500] 708 979 [500) 47061 [15 000] 135 235
77 97 3604 410 672 720 809 967 48413 502 21 612 409051 147 310 32 427
t22 92 943 52 88

50064 231 405 21 28 544 65 [500] 81 94 680 [3000] 882 39 42 939 [300]
51075 364 745 64 842 [1000] 52091 230 47 76 85 358 68 [3000] 467 98 687
99 725 824 [1000] 27 75 [3000] 924 [300] 41 63043 121 278 336 47 424 67
28 33 57 [300] 99 619 33 42 [3000] 701 821 917 94088 192 212 471 568 743
844 555026 48 [3000] 68 854 56194 255 710 883 908 [1000] 11 56 57008
464 416 649 58 810 19 57 [500] 903 48 58075 80 205 406 72 747 [5000] 53
922 [300] 59144 61 220 345 85 752 67 79 873

60156 216 373 442 627 31 87 717 51 857 993 61031 [500] 83 356 486 89
536 651 733 998 62105 428 56 675 722 29 45 63100 316 47 482 531 983

Preiſe für 50 Kilogr. 3. Lebend, d. Schlachtgewich:.

Zum BVertaufe I. Qual. II. Qual. ſ II. Quai

ſtanden ver una, d. 3. b, d. kauft verkauſt

49 Kinder, 2 2 e J e udavon: 11 Behſen, 36 2 33 2 30 2 11 22 Färſen, 7 7 S S 233 üde, 22 2 l 27 333 Bullen, 36 Kälder, S S 693 Hammel, Schafe, 30 7 28 7 28 93 7davon Lämmer, 7 7 7 7 S140 Scweine, davon 22 77 2 2140 Landſchweine, I 62 l so I 489 137 9
Ungariſche. S 2 S 7Geſchäſtsgang: flott.

TagesMarkktberichte.
Central- Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaſtskammern,

„Notirungs Stelle.
23. Oktober 1899.

a) für inländiſches Getreide iſt in Reg ver Tonne gezahlt worden

eizen oggen Gerſte HaferUckermark 46- 150 14 20 146 152 125. 142
Mittelmark, Prignitz 145--148 140--148 135 150 125 146
n pere 147-158 140--152 128--158 120 140
re 155--165 150 160 145 150 140 145dagdeburg 142--155 145--160 152 174 125 144
Altmark 142 148 144--150 160 128--144Merſeburg öſtl. d. Mulde 145--147 145--162 143 157 126 140
Ern? weſtl. d. Mulde 140- 158 147--165 150--172 125--140

145--150 144--165 160--181 120 135
Siele“ (Bezir) 146-151 142--145 138--150 125--130
h (Platz) 156 141 144 136 120 126S Wiehe 147 150 128Dzeiſewald latz) 148 S 128Thee 150 156 141 150 121 125orn 145--156 138--143 132--138 122--126

Tiſgpa i28s-- 136Be i cViſerburg 150 145 S
S n 152--160 149--155 136 150 120 130
R in 141--158 144--150 130 150 121--127
amslau 151--156 143--148 126--146 120 125 420 282 Ia e M e I A. II v 7a 74 418340 90 a

G40509 138 213 77 331 423 705 [1000] 920 26 65146 311 40 425 533 [3000]
70 700 958 66085 40 82 416 97 586 92 700 [500] 94 900 [1000] 83 [500)
6G7020 74 [300] 2602 (97 758 90 815 [3000] 918 49 64 90 68302 436 573 97
804 904 69051 90 202 47 376 610 704 47

70080 110 53 [300] 259 867 517 86 705 67 77 918 71013 93 140 248 338
[3000] 70 660 791 907 72027 388 489 740 974 73130 215 63 810 20 [500]
607 776 816 20 949 64 74053 97 126 56 72 76 [500] 482 534 55 828 77 991
730600 147 205 404 45 588 636 9058 91 76334 [500] 610 810 77056 104 47
300 624 856 954 93 78064 1096 810 35 96 950 [800) 70079 101 19 275 808
62 91 429 603 841

80002 [500] 41 52 720 53 61 81416 27 78 702 812 82021 222 51 94
6019 28 51 97 890 921 73 830860 121 51 [300] 406 758 83 827 09 79 84323
530 643 75 901 [300] 85185 [8000] 225 [200] 373 [300] 429 a8 89 548 600
(3000] 69 917 48 80188 [3000] 246 803 647 92 819 91 [500] 954 [300]
87046 60 256 306 449 511 [1000) G 6072 817 041 88042 1697 233 62 76 339
68 714 07 545 74 80 95 [1000] 0276 78 828 418 601 803 63 901 15 42

90007 [500] 101 20 272 364 945 50 02 74 91003 159 243 3655 581 [1000]
693 746 973 92080 143 e0 416 95 760 824 40 66 93059 249 318 415 512 21
42 56 882 967 70 94082 170 536 77 [300] 754 95117 91 265 586 6690 96096327 523 900 97128 77 238 56 871 cloeo 447 539 635 713 [300] 31 77 98022

263 606 99014 181 211 313 616 81 779 807 936 c
100063 88 99 145 237 511 61 690 892 40 980 1012098 [1000] v00

47 82 61 [800] 070 1 154 204 85 557 64 672 76 [5800] 83 776 8651
103174 269 476 551 [30 000] 751 54 948 52 104190 897 930 105274 324
487 603 65 [1000) 106173 387 467 702 32 908 68 107028 89 180
610 108147 97 311 14 54 483 566 109074 171 75 82 587 760 67

110125 401 9 88 518 28 653 774 855 111170 250 92 479 89 632 86 939
87 112037 115 258 467 626 113069 174 98 568 667 788 821 990 114030

668 844 85 116628 36 40 162 929 444 507 57 61 6, 68 [800] 714 [500] 44re [300] 129 60 212 58 64 76 [300] 385 88 411 578 631 766 854 118064
173 420 523 7563 119310 486 507 755 74 76 83 825 985

120161 216 370 82 445 5812 24 97 042 121111 6515 721 819 [300] 38
70 86 98 [10000] 122044 74 101 285 390 483 531 [500] 603 67 761 926
123040 309 520 896 124122 73 574 654 755 817 20 125035 810 50 958
126269 361 495 507 69 677 768 925 12706565 73 108 570 892 128055 93
[300) 117 215 72 [500] 82 690 777 807 927 129030 [500] 43 60 81 286 357
[3000] 76 479 688 634 43 864 908 [300] 83

130117 226 366 776 1231 196 380 85 615 81 869 132023 [300] 186 312
410 52 79 576 673 725 35 133014 175 82 225 [3000] 300 24 91 [3090] 434
728 809 961 134117 236 643 47 71 704 809 16 135059 125 43 763 126074
89 823 48 86 955 69 94 137128 [3000] 273 322 422 48 53 75 611 860 725 890
987 138033 49 111 226 75 88 98 806 [500] 49 550 732 910 49 [300] 13439144
227 31 71 [500] 304 73 [1000] 505 861

140208 335 411 38 50 507 57 97 688 759 892 9390 141131 304 9 630 43
52 731 61 837 142300 15 432 65 98 99 734 939 [500] 143016 45 66 [1000]
68 219 29 [300] 643 66 890 994 144167 87 200 8 815 85 5604 32 735 49 99
962 91 145210 [3000] 14 328 56 59 96 446 47 538 841 51 658 146037 58
[40000)] 78 106 209 72 426 88 525 846 987 147011 243 [3000] 387 491
574 627 85 719 148125 476 566 608 17 814 143090 620 762 891

150004 119 49 68 385 [300] 93 437 66 74 76 84 660 703 802 74 911 151128
246 70 93 377 627 695 733 43 90 152196 396 99 [5000] 504 [500] 678 782
88 859 903 31 70 153137 212 59 368 412 583 823 65 910 83 154255 375 91
531 80 83 759 95 823 155027 131 883 [500] 207 73 [500] 375 99 804 19 29
99 947 73 156105 38 405 50 574 767 74 86 880 1570709 152 201 44 392 400
525 [300] 61 70 93 158095 98 179 236 51 73 525 45 57 [300] 695 750 807
159222 319 38 478 81 944

160078 225 95 405 645 56 70 720 811 26 46 919 161096 103 18 261 84
338 961 [300] 162030 71 174 459 [500] 537 946 163948 72 94 181 1300]
823 30 58 775 859 [300] 956 164017 33 196 207 8 17 327 440 69 506 17 659
[5000] 845 74 165052 84 194 [500] 213 98 350 79 421 599 617 85 859 93
958 166069 221 357 [3000] 527 722 36 806 167153 222 411 31 62 691 921
[5000) 168459 [300] 510 [1000] 20 624 897 930 1609109 [500] 254 333
541 54 609 746 87 923

170074 247 74 767 853 [500] 022 171070 232 72 368 461 86 699 070 730
68 87 [1000] 172018 84 107 31 440 64 545 50 657 708 923 173054 57 413

510 [3000) 20 54 651 [1000) 729 38 896 174027 147 59 85 850 620 780 828 99
906 175083 142 258 80 496 857 [1000] 916 38 1765614 661 96 751 90 897
177193 312 447 581 95 620 742 80 90 [1000]) 178399 [1090] 5148 76 633
890 981 [1000] 179236 54 877 571 84 675 922

180060 160 82 301 13 533 63 604 97 181302 99 441 804 99 6908 52
182020 184 402 59 996 183109 555 759 [300] 802 900 [300] 184017 70 105
[1000] 269 390 433 615 805 54 185113 47 [500] 347 70 407 555 59 [39000]
654 84 811 94 928 186053 69 123 [3000] 296 325 489 509 693 843 [3000]
187020 [1000] 61 107 [500] 214 583 [1000]) 188135 [1000] 223 303 526
[300] 51 [1000] 666 745 843 [3000] 85 189038 409 [3000] 605 962

190079 363 468 [300] 628 99 602 722 826 96 191168 336 98 [3000] 421
75 505 35 72 779 870 192305 [500] 430 [500] 594 655 76 93 827 31 1933125
39 232 [300] 709 72 907 46 194309 56 80 412 671 92 709 828 94 195033 52
813 406 587 92 658 196045 75 99 362 554 69 600 761 66 137127 41 45 65
438 523 605 701 198082 127 245 474 92 644 [500] 199112 202 [1000] 28
73 78 306 12 22 [300] 576 86 710 953 81

200050 110 254 99 303 63 574 602 12 44 826 201347 431 503 27 713 805
941 202134 245 433 593 763 923 63 203027 50 [309] 303 27 520 678 718
995 204144 451 522 81 655 61 786 54000] 808 936 205101 349 531 60 85
666 811 33 70 [1000] 83 94 906 35 63 77 296086 290 340 860 207049 104
24 49 329 [500] 596 870 956 93 [3000] 208106 [300] 29 349 53 456 614 [500]
94 610 79 706 883 2009394 416 [500] 25 64 904 84

210023 90 282 300 81 991 211015 55 100 375 406 20 525 637 90 743
074 212037 46 90 111 87 [500] 99 327 89 476 557 67 6206 33 708 19 827 74
993 [300) 213056 83 152 809 823 35 418 511 764 945 214013 95 219 21 65
405 53 63 584 741 889 97 940 93 215077 173 97 264 318 433 49 505 [300] 90
3000] 824 67 910 26 55 216026 125 811 442 62 73 532 55 69 81 628 912
217004 138 345 [3000] 72 91 477 561 892 946 55 [300] 218366 82 4014 559
976 213020 76 100 256 515 755

220059 285 355 72 543 606 758 69 [1000] 801 0930 221112 499 503 14
637 787 92 821 79 222024 124 56 84 247 394 436 81 579 662 78 763 810
946 63 223256 862 487 502 624 70 916 224183 229 300 30 98 [500] 413
[300] 532 72 637 910 225109 74 230 69 506 7

Jm Gewinnrade verblieben: 1 Gewinn zu 500000 Mk., 2 zu 200000 Mk.
2 zu 150 000 Mk., 2 zu 100000 Mk., 2 zu 75009 Mk., 2 zu 50600 Mk., 1 zu
40000 Mk., 9 zu 80000 Mk., 24 zu 16 000 Mk., 45 zu 10000 Mk. 86 zu
8009 M. 1249 zu 3000 Mk 1851 zu 1000 Mk., 16601 zu 500 Mk.

m ne r

80 117034 100 [300] 1 882 418 [500] 31 517 54 89 610 53 841 118108 74
428 41 [15 000] 645 075 119102 [500] 4 44 215 484 511 016 42 810 912 72

120138 273 300 11 498 [500] 522 vi 604 8 13 878 121059 273 443 50
63 533 665 828 74 84 [500] 122096 206 300 38 443 538 70 696 920 1233036
49 220 47 56 526 98 681 796 124034 1581 261 399 552 68 772 [600]) 1285158
67 72 [500] 276 870 413 58 84 770 918 41 126142 422 598 [500) 798 [300]
887 942 127154 645 81 [3000] 865 954 128101 38 218 31 340 93 469 [1000]
575 712 [300] 85 884 85 903 19 [300] 129088 97 209 500 698 773 891 966

130060 141 88 99 227 481 554 609 58 897 131044 139 65 83 312 15
440 [1000] 506 24 [3000] 766 833 35 934 [300] 44 53 93 [1000]) 1822037 72
438 54 92 575 710 947 85 133251 347 95 455 [500] 79 570 660 812 123 4001
20 [1000] 69 [500] 452 80 733 91 804 53 135028 103 54 77 759 80 511 30
761 838 1360609 92 210 70 314 92 445 95 522 676 845 922 137001 69 227
351 664 842 63 75 901 138134 242 339 422 514 [1000] 674 960 139063
[800] 576 656 707 44 60 822 960 90

140019 138 336 530 79 633 744 852 913 65 95 141003 32 58 71 148
[1000] 54 61 62 333 92 401 4 16 27 [300] 35 49 [500] 62 562 608 [500] 714
18 [300] 86 809 21 142110 17 23 76 [300] 93 232 45 406 21 80 801 765
806 21 143153 226 94 [10 000] 300 81 521 717 [300] 80 809 945 144528
57 61 618 87 66 80 700 33 [3000] 71 932 39 49 145149 70 87 719 31 386 65
146082 159 303 90 583 671 809 147001 747 805 903 41 148190 277 464
555 862 93 149157 [3000] 207 53 310 75 422 62 67 717 845 980

150084 199 291 351 61 62 434 54 56 570 [500] 854 994 151055 186 874
152246 454 561 607 712 17 95 [500] 8551 153222 323 70 508 747 1546003
92 128 53 236 89 311 25 484 [300] 582 [500] 802 74 85 [3000] 155021 202
891 423 525 683 749 936 156016 21 61 123 65 68 818 45 [500] 460 529
715 89 96 851 905 83 157264 340 492 514 [1000] 39 730 820 927 158212
[300] 90 485 546 68 654 59 906 [500]) 36 159039 650 865 987 95

160125 260 76 381 430 [5000] 81 567 83 660 760 161230 73 74 893
73 85 422 [300] 59 502 6 678 963 102003 321 80 455 96 657 700 31 833 986
16:016 [3000] 34 303 577 858 1604136 333 40 87 539 6190 163930 158
891 410 518 42 672 80 [300] 711 881 905 166004 121 49 71 [300] 207 [1000]
12 44 829 46 595 749 857 1670209 110 [8000] 26 97 259 357 16142 246
87 302 480 529 652 91 94 917 30 169028 215 318 58 645 64 815 998

170159 255 81 333 73 409 [500] 26 38 660 739 826 27 [3000] 63 171080
128 321 88 97 408 508 209 51 [3000] 697 820 83 92 172144 62 65 456 503 93
649 700 13 70 937 173111 252 418 805 174041 64 76 84 123 06 224 36
98 377 505 21 90 645 [1000] 48 802 74 175164 [3000] 202 82 89 510 797
860 941 176061 109 212 306 52 59 77 860 940 73 177121 217 300 638 45
[3000] 738 895 178011 14 146 73 [300] 206 490 529 601 948 59 809 172333;
413 75 501 91 666 713 47 60 841

180102 447 620 792 806 21 1810083 92 94 90 [1000] 286 303 13 487
[300] 607 38 787 94 831 48 906 182198 [3000] 640 780 90 8600 183283
395 440 65 6551 63 80 667 72 768 814 990 92 184074 143 335 497 538 742
67 r 7395 802 920 186005 209 152 237 60 68 [500] 323 428

5 7 698 791 188273 78 [3000] 327 726 92 ;31:65 300 637 936 38 kaooo2 28 da Avwta
190060 188 601 704 967 191152 275 362 79 417 527 702 ([300] 839 987

192022 114 44 240 329 65 501 36 65 083 873 193207 340 89 471 681 92
817 [300] 70 194082 83 1096 397 [1000] 731 924 195045 [500] 125 65
[500] 93 [T00] 518 623 83 804 10 20 56 1960022 90 135 49 308 71 77 463 878
651 [500] 755 810 197027 37 [3000] 48 299 301 74 548 746 856 79 900 92

227 583 97 604 841 986 199050 233 34 446 [3000] 68 85 1300]

200015 239 438 54 80 988 201083 285 343 408 30 91 511 792 868 932
202131 [1000] 205 535 623 50 [5600] 88 759 66 87 942 2030809 98 140 73
78 326 61 494 509 79 704 8 91 204065 140 81 84 271 74 93 458 59 525 [2000]
880 962 105143 71 801 34 440 65 [300] 726 844 9566 206248 493 520 822
931 45 90 207177 302 22 530 619 86 975 [5000] 208022 177 433 681
885 908 2039072 289 508 [3000] 629 1000) 67 [300] 724 801 2 9650 90

210020 22 45 [8000] 205 20 450 634 799 801 211051 139 [500] 228
[500] 39 [600] 309 667 212803 19 939 2130209 500] 133 72 216 438 89
[500] 734 79 [500] 87 973 214005 7 78 283 88 433 [8000] 570 885 [300]
57 215039 [1000] 228 [500] 525 43 87 715 20 [300 83 970 216044 70 109

W We 3 e 714 924 653 217204 6 305 82 94 96 712
8004 21 111 9 2 5 2537 40 73 631 705 60 916 loo o oes rege 19 o ato

220231 43 308 480 519 605 717 000 221162 222 389 410 548 [300] 71636 82 786 859 954 222286 911 223273 430 552 713 16 942 1072 10
302 419 51 702 73 808 974 87 225135 2860 304 69

J Gewinnrade verblieben 3 GewiJn inn zu 500000 Mk., 2 zu 200000 Mk.2 an 150000 Mk., 2 zu 100000 Mik., 3 zu 70 o Wtk., 7 c do Mk.,
40900 9 zu 30000 Mk, 22 zu 13000 Mk., 43 zu 10000 Mk. 88 o a1213 zu 8000 Mt. 1517 an o Rt., 1845 zu 600 A. 000 Mk. 83 zu 6000 Mt.

816 27 42 410 5094 (07 702 [900) 805 116622 [1000] 177 240 307 422 849 47
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Wien, 23. Oktober. Weizen per Herbſt 8,41 Gd., 8,42 Br.,
ver Frühjahr 8,68 Gd., 8,69 Br. Roggen ver Herbſt 6,92 Gd.
6,94 Br., ver Frühjahr 7,21 Gd., 7 r. Nais per Oktober
5.66 Gd., 5,68 Br., Hafer per Herbſt 5,24 Gd. 5,26 Br., aoct
Frühjahr 5,62 Gd., 5,63 Br.

Peſt, 23. Oktober. Weizen loco malt, per Oktober 8,11
Gd., 8,12 Br., per April 8,49 Gd., 8,50 Br., Roggen per Oktober
6,48 Gd., 6,49 Br., per April 6,86 Gd. 6,87 Br. 33 ver Okt.
4,86 Gd., 488 Br., per April 5,31 Gd. 5,32 Br. Mais pr. Mai
1900 5.12 G. 5,13 Br.

Paris, 23. Oltober. (Anfangsbericht.) Weizen matt. per
Oktober 18,45, per November 18,60, per Nov. -Febr. 18.85, per Jan.
b Roggen ruhig, per Oktober 14,15, ger Januar-
April 14.40.

Paris, 23. Oktober. (Schlußbericht.) Weizen matt, per
Oktober 18,45, ver November 18,55, per Nov.- Febr. 18,80, ver
Jan.April 19,20. Roggen ruhig, per Oktober 14.10, per Nov.
Febr. 14,35.

b London, 23. Oltober. An der Küſte 1 Weizenladung an
geboten.

Anmſterdam, 23. Oktober. Weizen auf Termine geſchäftslos,
do. ver Nov. per März Roggen loco ruhig, do. auf
Termine unregelmäßig, per Oktbr. 147, do. ver März 141.

Antwerpen, 23. Oktober. Weizen weichend. Roggen flau.
Hafer tuhig. Gerſte weichend.

New-York, 23. Oktob. (Telegramm.) Rother Winter Weizen
loco 75*/,, ver Oltober per Dezember 75*7,, per Januar 79,
per Mai 798/, Mais per Oktober ver Dezember 399 per Mai
387/. Mehl 2,80, Getreidefracht A.

Chicrago, 23. Oltober. (Telegr.) Weizen per Oktober
Dezember 70 Mais per Dezember 318/,.

Zucker.
Hamburg, 23. Oktober. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker,

I. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg
ver Okt. 9,35, per Nov. 9,35, ver Dezember 9,42x, per März 9,67,
per Mai 9,77x, ver Auguſt 10,00. Stetig.

Londou, 23. Oktober. 96 Proz. Javazucker loco 11 ruhig,
Rüben Rohzucker 91 sh. Käufer ſtetig.

Kaffee.
Haumburg, 23. Oktober. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos. Oktober 28,50,. Dezbr. 29,25, März 30,00, Mai 30,25.
Hamburg, 23. Oktober. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good

average Santos, Oktober 29,00 G., Dezbr. 29,50 G., März 30,00 G.
Mai 30,50 G. Tendenz

Havre, 23. Oktober. (Anfangsbericht.) Kaffee in New Dork
ſchloß unverändert. Rio 7 000 Sack, Santos 33,000
Sack. Recetes für Sonnabend.

Havre, 23. Okt. (Schlußberich“) Kaffee good average Santos
Oktober 34,75, Dez. 32,25, März 35,75. Tendenz: Behauptet.

Amſterdam, 23. Oltober. JavaKaffee good ordiary 29.
Petroleum.

Bremen, 23. Oktober. Petroleum. Faß zollfrei. Standard
white loco 7,95 Br.
r 23. Oktober. Petroleum feſt, Standardwhite loco

r. p
Antwerpen, 23. Oktober. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff.

Type weiß loco 214 bez. und Br., ver Okt. 214 Br., per Novemd.
21& Br., per JanuarMärz 22 Br. Tendenz Ruhig.

Spiritus.
Nordhauſen, 23. Oktober. Branntwein 45 Vol. o für

109 Kilogr. ohne Faß ab Brennerei 63,50-—65,50 Mk. Branntwein
40 Vol. für 100 Kilogr. desgl. 57,50 bis 59,50 Mk., nach Angabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die

Handelskammer notirt.
Berlin, 23. Oktober. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mark

Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmakiern mit 44,7 Mk. ge
handelt worden.

Hamburg, 23. Oktober. Spiritus feſt, Oktober 198 G.,
Okt.-Novbr. 198/, G., Nov.Dez. 19x G.

Paris, 23. Oktober. (Schlußbericht.) Spiritus behauptet,
Oktober 35,50, November 35,75, Jan.April 36,75, MärzJuni 37,50.

Oele. DOelſaaten. Fettwaaren.
Hamburg, 23. Oktober. Rüböl feſt, loco 51,00.
Köln, 23. Oktober. Rüböl loco 55,00, Oktober 53,30.
Paris, 23. Oktober. (Schlußbericht.) Rüböl behauptet, Oktober

54,00, November 54,25, Jan.April 55,50, Mai Auguſt 56,00.
Hülſenfrüchte.

Nordhaufſen, 21. Oktober. Kochlinſen 24,00--30,00 Mk., Koch
erbſen 16,00 18,00 Mk. Sveiſebohnen 18--22 Mk. per 100 kg.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 21. Oktober. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke

20,75 Mk., Kartoffelmehl 20,75 Mk., feuchte Stärke 11,10 Mk.
Nordhanuſen, 21. Oktober. Kartoffeln 3,60-4,50 Mk. p. 100 kg
Hamburg, 21. Oktober. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

202 Mk., Liefer. Nov.Dezb. 202/,--21 Mk., Kartoffelmehl,
prima Waare prompt 21--211 Mk., Lieferung Nov.Dez. 21 bis
21 Mk., Superior- Stärke 21 21 Mk., SuperiorMehl 212/
bis 22 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Nordhauſen, 21. Oktober. Rindfleiſch 1,20--1,40 Mk., von der

Keule, ohne Knochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 1,20--1,40 Mk., ge
räucherter Speck 1,60--1,80 Mk., Hammelſleiſch 1,10--1,20 Mk.,
Kalbfleiſch 1,10-—1,20 Mk., Landbutter 2,40 Mk., Svpeiſebutter 2,50 bis
2,60 Mk., feinſte Gutsbutter 2,70--2,80 Mk. für 1 kg. Eier 3,80
bis 4,00 Mk. das Schock, 1,27—-1,34 Mk. für 1 kg. Käſe das Schock
4,00--5,00 Mk.

Schmalz. Amerik. Steam 28 Mk.,
Special Mk., do. do.

Chamberlain, Roe u. Co. 30 Mk., do. do. Choice Grocery 30/, Mk.,
div. Marken 29 30 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Hamburg, 21. Oktober.
do. raff. in Tierces Marke Armour's

250 Pfg.Pfg. kleine 12 Pfg., Lengfiſch 12 Pfg., Rochen 10 Pfg., BlauſiſchS c Stroh. Hen.
Nordhauſen, 21. Oktober. Richtſtroh 2,50—3,00 Mk., Heu

5,00--5,50 Mk., für 100 Kilogramm.
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 23. Oktob. Baumwolle. Feſt. Upland middling
Pfg.

Liverpool, 23. Oktober. (SchlußBericht.) Baumwolle.
Umſatz 10 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.

Middling amerikaniſche Lieferungen Stetig.
Per Okt.Nov. 38/, Käuferpreis, Per MärzApril 38/ Verk.Preis,

Nov.Dez. 3* Verk.-Preis, April-Mai 35/ Werth,
Dez. Jan. 358 Käuferpreis,, MaiJuni 3 Verk.-Preis,
Jan. Febr. 35 Verk.Preis, Juni-Juli 356/, Verk.-Preis,
Febr.März 3 Verk.Preis, JuliAug. 36 Verk.-Preis.

Metalle.
Amſterdam, 23. Oktober. Bancazinn 852
London, 23. Oktober. Silber 265/ Lſtrl., ChiliKupfer 74

Lſtrl,, ver 3 Monate 75 Lſtrl., Blei ſpan. 16*/6 Lſtrl., engl.
167 Lſtrl., Zinn 1421 Lſtrl., Zink 22 Lſtrl.Glasgow, 23. Httober. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed

numbers warrants 71 s 3 d.
Düngemittel.

Hamburg, 21. Oktober. (Chiliſalpeter.) Loco 7,40 Mk.

Rio de Janeiro, 21. Oktober. Wechſel auf London 7! g.
Buenos Ayres, 20. Oktober. Goldagio 137.20.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebeusleben, Halle, Spre
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglih „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Jnſerite verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.
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Des Schloßherrn Vermächtniß.
Roman von Mary Cecil Hay (Markham Howard).

20] Autoriſirte Ueberſetzung von Eduard von Loewen.
„Jhre Nerven ſind überreizt, wie nach ſolchem Schreck

ganz natürlich,“ dachte Scot, während von ſeinem Antlitz der
Ausdruck verſchwand, welcher die Thränen verſchuldet, obgleich
ſeine Pulſe noch heftig pochten.

Er ließ Doris ruhig ſich ausweinen, wohl wiſſend, daß es
ihr Erleichterung verſchaffen, und ihre Augen bald wieder in
alter Fröhlichkeit ſtrahlen würden.

Dann nahm er ſeinen Hut auf, den er bei dem Rettungs
werke fortgeworfen, legte ihn zuſammen und ſteckte ihn in die
Taſche; da Doris den ihrigen eingebüßt, wollte er auch keinen
tragen.

„Fräulein Egerton, wollen wir nun gehen Jndem er
es ſagte, ſtreckte er ihr die Hand entgegen, und in ſeiner
Stimme lag ein ſehnender Klang, abex faſt eben ſo raſch war
derſelbe wieder verſchwunden und die Hand zurückgezogen.

Allmählich verſiegten Doris' Thränen, doch bot ſie mit
ihrem aufgelöſten Haar und ihren gerötheten Augen jetzt in der
That ein wahres Bild des Kummers. Das Leben dieſes
jungen Mädchens war bislang ſo ſonnig verfloſſen, und die ſie
umgebende Liebe hatte allen Schmerz von ihr ferngehalten
war es da zu verwundern, daß der jetzige doppelte Schmerz,
mit dem dies neue und innige Mitgefühl ſie erfüllte, ſie ſo
ſchwach und hilflos machte

„Sollen wir nicht weiter gehen fragte ihr Begleiter
noch einmal ruhig.

„Jch habe Jhnen noch gar nicht gedankt; könnte ich es
doch genügend!“

„Was habe ich denn Beſonderes gethan 2“ entgegnete er
leiſe, gewaltſam ſeine Aufregung bemeiſternd. „Ein winziger
Zweig in Jbrem Bereiche würde dasſelbe bewirkt haben, und
das Pferd verdankt ſeine Rettung ſich ſelbſt. Hatten Sie
eine Ahnung, daß Hero ebenſo gut ſchwimmen konnte, wie

Leander
Dieſe Scherzworte brachten Doris wieder zu ſich ſelbſt; ſie

ſtrich ihr Haar von der Stirn zurück, warf ihr Reitkleid über
den Arm und ſchickte ſich zum Gehen an, nur noch einen ſchnellen
Blick nach ihrem Pferde werfend, das mit lang herabhängenden
Zügeln am anderen Ufer hin und her trabte.

„Ja, Herr von Monkton, ich bin bereit; wo mag nur der
Stallknecht ſein? O, dort iſt er und hält Jhr Pferd nun
wird mir Alles klar!“

Wieviel ſie jedoch von der Wahrheit ahnte, ſagte Scot ſie
nicht; er gab dem Diener, nachdem er ihm „Vulter“ abgenommen,
Weiſung, wie er „Hero“ erreichen könne, und ging dann, ſein
Thier am Zügel führend, neben Doris her. Sie begegneten
nur einer kleinen Gruppe von Landleuten, und als
dieſelben vorüber waren ſah Doris lachend in das
Heſicht ihres Begleiters und meinte, was wohl dieſe Menſchen
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von zwei Reitern ohne Pferd und Hut ſagen würden, worauf
ſie die übrige Strecke bis zur Pforte des Dowerhauſes ſchweigend

zurücklegten. Hier erſt ſah das junge Mädchen von Neuem zu
ihm auf, indem ſie ihn bat, mit einzutreten, und noch einmal
in abgeriſſenen Worten ihm ihren Dank auszuſprechen verſuchte.
Scot widerſtand dieſer Verſuchung indeß tapfer und ſchüttelte,

ihr ſeine Rechte bietend, den Kopf.
„Dort kommt auch ſchon Jhr Pferd, Fräulein Egerton;

hoffentlich werden Sie den Hut leicht verſchmerzen, da das
Alles iſt, was Sie zu bedauern haben.“

Lange noch ſah Doris gegen die Pforte gelehnt dem ſich
entfernenden Reiter nach, doch wandte dieſer nicht einmal ſeinen
Blick nach ihr zurück, ſonſt würden gewiß die ſo ernſt ihm
folgenden Augen wieder heiter geblickt haben.

„Wie wünſchte ich,“ ſeufzte das junge Mädchen, während
ſie endlich den Gartenpfad hinaufſchritt, „es wäre Kenneth ge
weſen! Jhm allein verdankte ich am liebſten Alles

19. Kapitel.
Da Tante Michal die Fiſchpaſtete eigenhändig zubereitet

hatte, verdroß ſie es nicht wenig, daß dieſelbe nun durch langes

Warten verderben ſollte.
„Zwei Stunden,“ ſeufzte ſie, ſich auf ihrem Stuhle hin

und her wiegend, „habe ich das Feuer im Gange erhalten und
unnützerweiſe Kohlen verſchwendet.“

Bei dieſem neuen Gedanken ſprang ſie plötzlich auf und
verbarg den Kohleneimer, nachdem ſie ihn mit einer Schürze
bedeckt hatte, unter ihrem Stuhle. Wenn Scot durchfroren
nach Hauſe käme, würde er ſonſt den ganzen Vorrath, der noch
auf lange Zeit reichen mußte, auf einmal verbrennen,
armer Scot!

Endlich hörte Fräulein von Windiſh ihren Neffen über
den Hausflur kommen und bald darauf das Zimmer betreten.

„Zwei Stunden nach Eſſenszeit rief ſie ihm entgegen,
nachdem ſie ſich noch einmal vergewiſſert hatte, daß ihre bunte
Küchenſchürze den Kohleneimer auch vollſtändig bedeckte.

„Was Du ſagſt, Tante
„Du haſt doch natürlich bei Egertons geſpeiſt,“ fuhr dieſe

ärgerlich über ſeine Gleichgiltigkeit fort.

„Nein.“
„Ach, du meine Güte, ſo lange dort zu bleiben und nicht

mit ihnen zu ſpeiſen!“
„Es war noch nicht ſo ſpät; die Thurmuhr von Kings

wood ſchlug eben drei, als ich vom Dowerhauſe wegritt.“
„Drei!“ rief Fräulein von Windiſh aus, doch ihr erſtaunter

Ausruf galt weniger ſeinen Wörten, als einem gewiſſen Etwas,
das ſie auf ihres Neffen Antlitze fand, aber ſich nicht zu erklären

vermochte. „Und jetzt iſt es acht Uhr, Scot!“
War es das Erſtaunen der kleinen Dame oder die Be

lehrung ſelbſt, die ihn ſtutzig gemacht, er entſchuldigte ſich mit

einem Lächeln, das die Tante ſofort in beſſere Stimmung ver
ſetzte. „Warum ſitzeſt Du noch im Dunkeln, Tante

e e
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„Jch will ſogleich die Lampe anzünden. Zu meinem Nichits-
thun brauchte ich kein Licht. Es bedrückt mich ſo wie ſo ſchon,
daß ich Dir kein Geld mit verdienen kann, aber ſparen kann ich
doch wenigſtens dann und wann etwas.“

„Wie ſehr wünſchte ich, daß Du das nicht nöthig hätteſt.“
„Das iſt doch das Wenigſte, was ich thun kann, Scot, das

Einzige, was in meiner Macht ſteht.“
Nie jedoch erinnerte ſich Tante Michal, eine Speiſe ſo un

nützer Weiſe zubereitet zu haben, wie ihre Fiſchpaſtete denn
obgleich Scot ihr über die dieſelbe ſein Klompliment machte, rührte
er keinen Biſſen von derſelben an, ſchien überhaupt keinen Appetit
mitgebracht zu haben. Nach aufgehobener Tafel griff er ſo
gleich nach ſeinem Waldhorn ſo ganz anders, als an anderen
Abenden, während ſie mit ihrem Strickzeug in der Hand ſich
in ihren Gedanken abquälte, mit welchen Neuigkeiten ſie ihn
wohl aufheitern könne.

„Heute war ein Mann hier, der alte Regenſchirme auf
kauft,“ begann ſie endlich. „Jm Allgemeinen habe ich mit
dieſen Leuten nicht viel im Sinn, dieſer ſchien mir jedoch ſehr
reſpektabel.“

„Es iſt ja auch ein höchſt reſpektabler Erwerbszweig,“
ſagte Scot.

„Und, mein lieber Scot,“ fuhr die Tante fort, die nach
dieſer ſcherzenden Bemerkung erleichtert aufathmete, „er kaufte
Deinen alten Regenſchirm, er war, weißt Du, ganz ſchlecht und
unbrauchbar, und ich habe ein ausgezeichnetes Geſchäft damit
gemacht. Zuerſt bot er nur vier Pence dafür es iſt ſeltſam,
wie dieſe Leute mit ſich handeln laſſen ich habe aber auf
ſechs Pence beſtanden.“

„Hat der höchſt reſpektable Geſchäftsmann das goldene
Namensſchild am Griffe geſehen

Scots Lachen klang nun nicht mehr gezwungen.
„Ach, Scot!“ Jhr entſetztes Geſicht mit den hellen, kleinen

Augen war zu komiſch anzuſehen, ſo daß er wieder laut auf
lachen mußte.

„Ach, Scot, das Schild hatte ich ganz vergeſſen, war es
werthvoll

„Ein Goldſtück vielleicht, aber was macht das, Tante
Wenn ich das Schild behalten hätte, wäre ich ſicher in die
Verſuchung gekommen mir einen neuen Schirm dazu zu
kaufen alſo jedenfalls ein Glück für unſere Kaſſe.“

„Jch handelte ſehr dumm,“ verſetzte ſie ſchnell, ihre
Taktik ändernd, denn er hatte ſehr luſtig und ohne jeden Vorwurf
geſprochen daß ihre ſchon bereiten Thränen raſch wieder ver
ſiegten, zumal Scot in ſeinen Ernſt von vorhin zurückfiel. „Aber
wir wollen ihn ſchon faſſen. Er wird bald wieder Jemand
betrügen, dann kann ich mich melden, und er muß die goldene
Platte wieder herausgeben.“

Fräulein Roſe Baring war auch dieſen Nachmittag hier,“
fuhr ſie nach einer kleinen Pauſe fort, „ſie ſchien ſehr beſorgt
wegen Deines Pferdes ſo daß ich glaubte, irgend Jemand
müßte ſie erſchreckt haben. Sie blieb eine ganze Stunde bei
mir und war äußerſt liebenswürdig von ihr erfuhr
ich auch, daß Du hinter Fräulein Egerton hergeritten ſeieſt.
Merkwürdiger Weiſe mag ſie, wie man ſofort herausmerkt,
Doris nicht leiden, während ihr Bruder doch ganz vernarrt in
ſie iſt. Glaubſt Du das nicht auch, Scot?“

„Was?“ fragte er.
„Daß Herr Baring ſterblich in Fräulein Egerton verliebt

iſt, und daß das jammerſchade.“

„Dem kann nun aber einmal nicht abgeholfen werden,“
entgegnete Scot ruhig.

„Da ſie ſchon verlobt iſt, iſt ſolches Kourmachen nicht allein
vergebens, ſondern auch für ein ſo junges, unſchuldiges Mädchen
vie ſie verderblich.“

„Jhretwegen, Tante Michal, brauchſt Du Dir keine Ge.
danken zu machen, die Liebe eines Mannes iſt ihr nichts Neues
wie auch Kenneth Bradford, obgleich er ſie mehr liebt als ſeip
Leben, es nicht verhindern kann, daß andere Männer ſich ſo
thöricht benehmen ſelbſt jetzt noch, wo es zu ſpät iſt.“

„Sprich doch nicht ſo ſtrenge, Scot, ich tadle ja Keinen von
den Beiden, Doris Egerton iſt ſehr liebenswerth, und es iſt zu
natürlich, daß Herr Baring eine ſo hübſche und vornehme Frau
ſich wünſcht; meine Meinung war nur, eine junge Dame ſollte
nicht mehr als einen Anbeter haben.“

„Großer Himmel, Doris, was hätte das für ein entſetzliches
Unglück geben können!“

Das junge Mädchen kniete noch im Reitkleide neben dem
Stuhle ihrer Tante, den Kopf auf deren Schooß gelegt, wie ſie
als Kind immer gethan, wenn ſie derſelben etwas Ernſtes mit
zutheilen hatte, und jetzt erzählte ſie ihr von ihrer Gefahr und
Rettung, während Fräulein Johannas Hand liebkoſend über ihre
glänzenden Flechten ſtrich.

„Möglicher Weiſe,“ ſchloß Doris, „hätte ich auch, wie „Hero“,
beim Hinunterſtürzen mich nicht verletzt, es wäre vielleicht beſſer
geweſen

„Beſſer, liebes Kind Jch verſtehe Dich nicht es iſt
ein wahres Glück, daß Herr von Monkton zur Stelle war und
ſo viel Geiſtesgegenwart zeigte. Wo bleibt Deine Dankbarkeit
Doris

„Meine Dankbarkeit? O, liebſte Tante!“
„Nun, es iſt kein Wunder,“ dachte Fräulein Bradford,

die ſelbſt im erſten Augenblicke ganz außer ſich geweſen, „daß
Doris ſo zitterte, doch durfte dieſe Aufregung, ſo natürlich ſie
auch war, nicht unterſtützt werden.“

„Du biſt ſchon ſo lange zu Hauſe und haſt Dein Kleid
noch nicht gewechſelt, beeile Dich, Dein Vater kann jeden Augen
blick heimkommen.“

„Doris,“ ſagte dieſer ſpät am Abend, indem er ſie zärtlich
umarmte, nachdem er ſie im Stillen länger beobachtet hatte,
„Du mußt nicht wie ein Geiſt umherwandeln Tante Johanna
und ich vermiſſen Dein helles Lachen und Dein heiteres Ge
plauder. Wir müſſen Kenneth kommen laſſen.“

„O, Vater,“ rief das junge Mädchen plötzlich mit ſelt
ſamer Leidenſchaft, „laß mich immer bei Dir bleiben

„Mein geliebtes Kind, dies Unglück. heute Nachmittag
brauchte uns doch nicht zur Erkenntniß zu bringen, wie theuer
wir uns ſind. Aber Kenneth führt Dich ja nicht weit von uns
fort, er hat meine Einwilligung, und es würde ſein Herz
brechen, wenn auch nur

„Ja, Vater,“ unterbrach ſie ihn mit einem Seufzer, „es
waren unbedachte Worte bei Deiner großen Liebe und Zärt-
lichkeit zu mir bedachte ich in dem Augenblicke nicht, daß ich
damit Kenneth mein Gelübde brechen müßte, was ich

„Nun ſinge uns etwas vor Liebling ich denke morgen
früh, ſchon ehe Du aufſtehſt, nach dem Birkenhof zu gehen,
um Herrn von Monkton zu danken. Was ſoll ich ihm von
Dir beſtellen

„Du wirſt das am beſten wiſſen, Papa,“ entgegnete ſie,
ſich ſofort nach dem Piano begebend und die Taſten an
ſchlagend. So ſehr ſie ſich aber auch bemühte, ihre Gedanken
dem Spiele zuzuwenden immer tauchte vor ihrem Geiſte
ein fernes Bild auf, das lange, öde Zimmer unten in der
alten Farm.

Bald nachher ward Doris herausgufen, da Jemand ſie
zu ſprechen wünſchte, und ſie fand Anna Wakeley in der
Halle, welche ſie ängſtlich um eine Unterredung unter vier

Augen bat, J(Fortſetzung folgt.)
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Kartenſpiel und Aberglaube.
Von M. Folticineano Berlin.

Seit der Verbreitung des Kartenſpiels in Europa bis auf
unſere Tage wurde dasſelbe als eine Anleitung zum Müßig
gang angeſehen, der bekanntlich aller Laſter Anfang iſt. Die
Karten wurden als „TeufelsGeſangbuch“ verdammt, als ob
nicht die menſchlichen Leidenſchaften, ſondern die dünnen bunten
Blätter die Urheber des Uebels ſeien und als ob es nicht
noch andere Mittel gäbe, der ſeeliſchen Erregung zu fröhnen
und die Wandelbarkeit des Zufalls herauszufordern. Wer in
deſſen einmal Gelegenheit hatte, zu beobachten, mit welcher
Leidenſchaft beiſpielsweiſe die Jtaliener ihr Moraſpiel betreiben,
wird zugeben müſſen, daß die Karten zur Erregung der Spiel
wuth keineswegs unentbehrlich ſind. Schopenhauer iſt in ſeinem
Peſſimismus weit nachſichtiger als viele Moraliſten und ſieht
in dem Kartenſpiel verächtlicherweiſe nur ein Mittel für geiſt
loſe Leute, die Langeweile todtzuſchlagen. Weil ſie keine Ge
danken auszutauſchen haben, behauptet er, tauſchen ſie Karten
aus und ſuchen einander Geld abzunehmen. Daß in dieſer
Ausführung eine Uebertreibung liegt, braucht wohl nicht be
ſonders betont zu werden.

Woher die Spielkarten ſtammen, iſt noch nicht feſtgeſtellt.
Die Meinung, daß die Aegypter die Erfinder ſeien, hat zwar
unter den Kulturhiſtorikern große Verbreitung gefunden, allein
unwiderlegliche Beweiſe ſind dafür nicht erbracht worden. Die
Karten ſollen dieſer Meinung zufolge urſprünglich eine in alt-
ägyptiſcher Bilderſchrift entworfene Allegorie geweſen ſein, die
in den vier Farben die vier Stände Adel, Geiſtlichteit, Bürger
und Bauernſtand darſtellt. Aus Aegypten ſollen die Karten
nach Arabien und China gewandert ſein. Nach Europa ſind
ſie wahrſcheinlich durch die Theilnehmer an den erſten Kreuz
zügen gebracht worden, die ſie im Orient kennen gelernt hatten.
Dafür ſpricht die feſtſtehende Thatſache, daß das Spiel an
verſchiedenen Punkten der europäiſchen Chriſtenheit gleichzeitig
auftauchte. Gleich dem Schachſpiel, deſſen Urſprung ebenfalls
unbekannt und mit dem es nahe verwandt iſt, kam es zu uns
aus Aſien. Trotz der weſentlichen Veränderungen, die es im
Laufe der Jahrhunderte erfahren hat, iſt ſeine Aehnlichkeit mit
dem Schach, beſonders mit dem außer Gebrauch gekommenen
Bierſchach, dem indiſchen Tſchatarunga, auffallend. Jn Jtalien
hießen die Kartenbilder früher Re, Cavallo, Fante, was den
Namen der ehe ren König, Springer, Läufer entſpricht.
Nebenbei bemerkt, erſcheint es uns keineswegs ausgemacht, daß
die Bezeichnung „Fante“ für den Jungen von Intante herrührt;
ſie will uns vielmehr als eine Korrumpirung von Alefante,
t Prtatgzchen Bezeichnung für den Thurm im Schachſpiel,

edünken.
Was Deutſchland betrifft, ſo werden die Karten zum erſten

Mal in einem Buche erwähnt, das 1472 erſchienen iſt und
in dem das Auftauchen des „Spiels voll Untrew“ in das
Jahr 1300 verlegt wird. Aus Jtalien kamen ſie über die
Alpen nach Deutſchland. Das Tarockſpiel iſt zweifellos
italieniſchen Urſprungs auch den norddeutſchen Skat,
urſprünglich ein Bruder des Ecarte, will man von einem
alten italieniſchen Spiel herleiten, das scartare (bei Seite
legen) pieß

Ob das Spiel in früheren Zeiten verbreiteter war als in
der Gegenwart wer möchte das entſcheiden Jn früheren
Jahrhunderten, als ſich die Obrigkeiten die überflüſſige Mühe
gaben, das Privatleben der Bürger zu reglementiren, war das
Spiel in der That ſtark verbreitet. Nach einer Faſtenpredigt
des Kardinals Capiſtrano in Nürnberg wurden etwa drei-
tauſend Schachſpiele, vierzigtauſend Würfel und ein Haufen
Spielkarten auf dem Marktplatz verbrannt. Allein, iſt in
unſeren Tagen eine Bren Vten denkbar, in der nicht ein
Spielchen gemacht wird Jn unſerm weitverzweigten Vereins
leben nimmt das Kartenſpiel einen breiten Raum ein. Gut
ein Drittel unſerer geſelligen Vereine ſind dem Spiel gewidmet;
in Norddeutſchland heißen dieſe Vereine Skatklubs, in Süd
deutſchland Tarockgeſellſchaften. Die Junggeſellen pflegen das
Kartenſpiel mit großer Vorliebe doch ſoll damit nicht geſagt
ſein, daß die Ehemanner kein Gefallen an den Karten finden.

Wer nicht ſelbſt ſpielt, kann ſich keinen Begriff machen von
dem Amuſement, die der Kartenſpieler empfindet. Viele nütz
liche und nothwendige Dinge hat die Menſchheit im Laufe der
Jahre eniſtehen und vergehen ſehen Staaten wurden gegründet
und gingen unter, aber das Kartenſpiel hat der Zeit getrotzt;
vom Ausgange des Mittelalters an hat es ſich dauernd er

halten, und aller Vorausſicht nach wird es noch manches Jahr
hundert überdauern. Wird es doch mit einem Ernſt und
einer Ausdauer betrieben, die ernſteren Dingen keine Schande
machen würden.

Das Kartenſpiel iſt bei allen Völkern zu einer der
populärſten Zerſtreuungen geworden, und da es dabei nicht aus
ſchließlich auf die Geſchicklichkeit der Spieler, ſondern ſogar
zum größten Theil auf die Launen des Zufalls oder „Glücks“
ankommt, hat ſich mit der Zeit eine Menge von abergläubiſchen
Bräuchen herausgebildet, die der Spieler beobachten muß, wenn
er ſein Geld nicht los werden will. Da die Karten „Teufels
Geſangbuch“ genannt werden, erſcheint es ſelbſtverſtändlich, daß
der Teufel der Schutzpatron des Spiels iſt. „Den Karten-
ſpielern ſieht der Teufel über die Schultern und zählt die
Augen,“ ſagt ein Sprichwort, und ein anderes behauptet,
„zwiſchen den Kartenſpielern ſitzen junge Teufel“. Der Gott-
ſeibeiuns verleiht Glück im Spiel wenn etwas dabei für ihn
herauskommt, oder er ſchickt eine der ihm zugeeigneten Thiere,
den Kuckuck, den Geier oder den Kibitz. Was der Wunſch, daß
einen der Kuckuck oder der Geier hole, bedeutet, weiß wohl
Jedermann. Die gleiche Bedeutung hat am Rhein und be
ſonders in Weſtfalen das Wort „Fort juw de Kiwitt weer
her (Führt dich der Kibitz wieder her ?7) Die Bezeichnung„Kibitz“, mit dem man ins Spiel ſich hineinmiſchende Zuſchauer

belegt, iſt daher alles Andere eher, als ein Schmeichelwort.
Der Aberglaube, daß das „Kiebitzen“ demjenigen Spieler, der
ein Opfer desſelben iſt, Unglück bringe, iſt weit verbreitet. Jn
der That wird auch dem gelaſſenſten Spieler der dreinredende
Zuſchauer unangenehm, der Spieler verliert die Ruhe, er wird
nervös, und wenn er das Spiel verliert, ſchreibt er das Unglück
r eigenen Aufregung, ſondern der Urſache desſelben, dem

ibitz, zu.
Der Brauch und die Redensart vom Daumendrücken, was

Glück bringen ſoll, iſt uralt. Es wurde von den Römern bei
den Fechterſpielen geübt. Bedeckte das Publikum den Daumen
mit den übrigen vier Fingern der P drückte es den
Daumen, ſo bezeichnete es dadurch den Wunſch, daß dem unter
legenen Gladiator Gnade zu Theil werde. Ueberhaupt reicht
der Aberglaube beim Spiel, wie jeder andere Aberglaube, in
die heidniſche Vorzeit zurück. „Hier muß ein Hund begraben
liegen“, hört man einen Spieler rufen, wenn er beſtändig im
Verlieren iſt. Woher dieſe Redensart ſtammt, dürfte nicht allen
Kartenſpielern bekannt ſein. Den Römern galt der
beſonders die trächtige Hündin, als Unglücksthier. Auch ins
chriſtliche Mittelalter hatte ſich dieſer Aberglaube hinüber-
gerettet. Unglückliche werden „vom Unglück angebellt“, und eine
Sache „verpudeln“ oder „einen Pudel machen“ iſt gleichbedeutend
mit verderben. Uebrigens iſt die Redensart hier liegt der
Hund begraben“ oder „hier muß ein Hund begraben liegen“
nicht bloß bildlich zu nehmen. Jm abergläubiſchen Mittelalter
hatten die Bauherren die barbariſche Gewohnheit, irgend ein
Thier, beſonders einen lebendigen Hund, in den Grund des
Hauſes gleichſam als ein Opfer für die böſen Mächte einzumauern,
damit das Haus feſtſtehe. Der Hund hatte ungefähr dieſelbe
Bedeutung wie der bibliſche Sündenbock. Auf dieſen
v ſtützt ſich auch die Sage vom Meiſter Manole,
der ſeine eigene Frau in die Kathedrale von Curtea de
Argeſch eingemauert, nachdem ihm die böſen Geiſter mehrere
Male hinter einander den Bau umgeworfen hatten. Carmen
d hat dieſe Sage dem Abendlande in einem Drama bekannt
gemacht.

An welcher Stelle des Hauſes der Hund eingemauert oder
begraben worden war, wußten die ſpäteren Hausbewohner
natürlich nicht. Sie konnten alſo an jeder Stelle „auf den
Hund kommen“, Pech haben. Weshalb man es als eine glück
liche Vorbedeutung anſieht, wenn man die erſten Spiele ver
liert, iſt nicht recht erklärlich. Es kommt übrigens häufig genug
vor, daß ein Spieler, der anfangs verloren hat, ſpäter gewinnt,
indeſſen geſchieht dies nicht etwa auf Anordnung überirdiſcher
Mächte, ſondern weil der Verlierende ſich zuſammennimmt, beſſer
aufpaßt und dadurch die Scharte auswetzt, während der Gewinner
nach und nach läſſig wird und dann verliert.

Das Aufnehmen der Karten iſt mit abergläubiſchen Ge
pflogenheiten verknüpft. Die Einen laſſen die ihnen zugetheilten
Blätter liegen, damit die „Trümpfe wachſen“; die Mecklen
burger haben außerdem noch den Brauch, die Karten einzeln
aufzunehmen. Eine rationelle Erklärung darf man für dieſe
Gebräuche nicht fordern; der richtige Spieler forſcht auch gar
nicht darnach. Jhm genügt ihre genaue Befolgung; gewinnt er,
ſo haben ſie ihm Glück gebracht, verliert er dagegen, ſo giebt
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er den Umſtänden die Schüld, denn der Spieler hat gar zu
viele Klippen zu umſchiffen und Hinderniſſe zu überwinden, ehe
er an ſein Ziel gelangt. Beſonders bei den Hazardſpielen
werden die abergläubiſchen Praktiken am meiſten betrieben. Giebt
es doch Amulette, die vor dem Verluſt ſchützen ſollen. Nur die
Rationaliſten unter den Abergläubiſchen ſind der n daß
man die Bank von Monte Carlo mittelſt Zahlenkombination
ſern ne die Anderen aber greifen zu den wunderlichſten

itteln.
Ein ſolches Mittel iſt der Heckethaler, den man feſthalten

muß. Daher wechſelt der Spieler ſehr ungern während des
Spieles ein größeres Geldſtück; auf den Heckethaler begründet
ſich der Aberglaube, daß das letzte Geldſtück Geld bringe.
Nicht der größeren Vorſicht, die der Spieler beim Einſetzen des
letzten Geldſtückes anwendet, ſchreibt man den Umſchwung zu,
ſondern der Ebbe in der Kaſſe und dem Vermögen des Hecke
thalers, zu ſeinem Beſitzer zurückzukehren. Die Fälle, in denen
35 die letzte Münze flöten geht, rechnet man allerdings
nicht.
liches Geldſtück, ſo hütet er ſich, es auszugeben, auch wenn er
Gewinner iſt.

Der Heckethaler iſt eine uralte abergläubiſche Ueberlieferung.
Er ſollte ſeinem Eigenthümer täglich ein gleich großes Geldſtück
bringen und wurde er zufällig ausgegeben, ſo kehrte er zuver

ſeinem Herrn zurück. Einen ſolchen Wunderthaler ſich
verſchaffen, war ſehr ſchwer, ja ſogar mit Lebensgefahr ver

bunden. Um ihn zu erlangen, muß man um Mitternacht zur
Winterſonnenwende mit einer in einen Sack geſteckten ſchwarzen
Katze zur nächſten Kirche ſich begeben und drei Mal feſt an die
Thür klopfen. Der Sack in dem die Katze ſich befindet, muß
s ſein und a kunſtvoller der Knoten an der Oeffnung iſt,

eſto wahrſcheinlicher Pungt das Unternehmen. Hat man an
die Kirchenthür geklopft, ſo erſcheint ein ſchwarzer Mann, der
barſch fragt, was man hier ſuche. Da darf man ſich nicht
einſchüchtern laſſen. ſondern muß keck antworten, man habe
einen Haſen zu verkaufen. Auf die Frage, was der Haſe koſten
ſolle, antwortet man einen Thaler. Ohne zu feilſchen, zahlt
dann der ſchwarze Mann den Thaler und hat man dieſen in
der Hand, ſo muß man ſich ſo raſch als möglich aus dem
Staube machen. Währenddeſſen öffnet der ſchwarze Käufer
den Sack, um den Haſen zu beſichtigen. Natürlich ſpringt ihm
die Katze entgegen. Mit einem wüthenden Fluch dreht er ihr
den Hals um. Der Beſitzer des Heckethalers muß aber ſchon
außer Gehörweite ſein erreicht ihn das Miauen der Katze oder
gar der Fluch des ſchwarzen Mannes, ſo muß er ſterben. Daher
iſt es geboten, den Knoten am Sack ſo künſtlich als nur mög
lich zu verknüpfen, damit man genügend Zeit habe, ſich in
Sicherheit zu bringen.

Wie überhaupt jede Geſchicklichkeit, wurde auch die Ge
ſchicklichkeit im Kartenſpiel als Teufelswerk verſchrieen. Kaspars
große Treffſicherheit iſt, wie Jeder aus dem „Freiſchütz“ weiß,
ein des böſen Samiel. Natürlich müſſen die Be
ſchwörungen um Mitternacht vorgenommen werden, gleichviel,
ob es in der oder an der Kirchenthür geſchieht.
Der Teufel aber iſt der Betrogene, denn, wie wir bei der Er
langung desHeckethalers geſehen haben, „kauft er die Katze im Sacke“.

Die Gegenwart mit ihrem verſchärften Kampf ums Daſein
ſtellt große Anſprüche an die Menſchen und jeder Augenblick
muß ausgenutzt werden, daher hat auch die Spielwuth ver
hältnißmäßig abgenommen. In der guten alten Zeit dagegen,
wo man Zeit im Ueberfluß hatte, war das Spiel eine bösartige
Krankheit gegen die die Spielverbote nichts fruchteten. Die
Spielkarten aber haben eine kulturgeſchichtliche Bedeutung,
indem ſie die Entwickelung der Holzſchneidekunſt weſentlich
förderten. In einigen Kunſtſammlungen, wie in der Ambraſer
Sammlung zu Wien, werden Spielkarten aufbewahrt, die
wahre Meifterwerke ſind. Selbſt edles Metall wurde zur
Herſtellung von Karten benutzt. Eins dieſer Spiele, das noch
erhalten iſt und auf franzöſiſchen Urſprung hinweiſt, beſteht
uis Silberplättchen, auf denen die Figuren eingravirt und
oergoldet ſind. Heutzutage werden die Karten aus Karton
hergeſtellt, was praktiſcher und billiger iſt. Wohl haben die
Spielkarten ſchon viel Unheil angerichtet, allein ſie waren bloß
ein Mittel zur Befriedigung menſchlicher Leidenſchaften. So
lange aber die bunten Blätter eine Bedeutung in unſerm
ſozialen Leben haben werden wird auch der Aberglaube nicht
wusſterben, denn die Verſuchung des Zufalls iſt mit dem Aber
zlauben auf das innigſte verknüpft.

et der Spieler ein durch irgend ein Zeicheu kennt
t

Allerlei.
Joſef Lauff hat zu der KonzertAufführung, die anläßlich der

Anweſenheit der Königin der Niederlande und der Königin Mutter
im Potsdamer Palais ſtattfand, einen Prolog gedichtet, der auf be
ſonderen Wunſch des Kaiſers entſtanden iſt und gleich mancher
anderen theatraliſchen Arbeit des Dichters, ebenfalls als ein Beleg
für die Kunſtmeinung unſeres Monarchen betrachtet werden kann.
Man kennt die Vorliebe des Kaiſers für die niederländiſchen Volks
ſieder und dieſe Thatſache hat Joſef Lauff bei der Abfaſſung ſeines
Prologs naturgemäß in Betracht gezogen. Der Prolog ſollte eine
poetiſchhiſtoriſche r zu den niederländiſchen Volksliedern
geben und in kernigen Worten und in ſchwungvoller Form ſchildert
der Dichter den Zuſammenhang des niederländiſchen Volksliedes mit

der niederländiſchen Geſchichte. ß
Schwer lag der Himmel über den Provinzen,

Vom Brandgeleucht des Spaniols umſpielt;
Die Niederlande ſchrieen nach dem Prinzen,
Der's Bannertuch „OranienNaſſau“ hielt.

Da klang im Gleichſchritt „Wilhelm von Naſſauen“
Beim Pfeifenſchrill durch's weite Niederland.
Der Sang beſeelte, brauſte wie die Welle,
Die blutigroth zum Nordenmeere rann
Es rüttelte ſein „Sturmlied“ die Kaſtelle.

Da klang von Wall und Grachten
Das Siegeslied, das Lied von „Berg op Zoom

Von den poetiſchen Volksliedern und den mit ihnen verbundenen
Ereigniſſen vergangenener Jahrhunderte kommt der Dichter auf die
junge Gegenwart.

„Es wuchs der Stamm, von Lorbeerſchmuck umlaubt,
Und wob den Kranz zuletzt in unſern Tagen
Dir, Königin, ums jugendliche Haupt.
Und wie mein Lied in „Großer Zeit“ erklungen.
Als jäh der Weckruf durch die Lande drang,
So ſpricht es heute mit beredten Zungen
Zu allem Volk mit ſeinem Feierklang.
e

u

Und wo daheim und über fremde Meere
Der Riederlande ſtolze Flagge weht
Umrauſcht es das Palladium der Ehre,
Als eines freien Volkes „Dankgebet“.

Der Lauffſche Prolog darf durch die intereſſante Thatſache, daß
auch dieſe poetiſche Schöpfung des Dichters auf Anregung des

entſtanden iſt, auf ein ganz beſonderes Intereſſe Anſpruch
erheben.Ein rn chrgar en ar Queensland, der große ſubtropiſche
Nordſtaat Auſtraliens entwickelt ſich abgeſehen von ſeiner Berg
werksinduſttrie immer mehr zu einem großen Fruchtgarten. Rings
um die Hauptſtadt Brisbane wird eine Obſtfarm nach der anderen
angelegt, und zwar Gärten, die 2000 bis 6000 Morgen groß ſind.
Tauſende von Arbeitern ſind erforderlich, um einen ſolchen „Garten“
anzulegen und Hunderte um ihn in Ordnung zu halten, aber iſt er
ſo weit, dann bringt jedes Jahr neuen, reichen Ertrag. Wenn es in
dieſer Weiſe fortgeht, ſo wird Italien und Spanien, die unſere
Lieferanten für die „Aepfel der Heſperiden“, Apfelfinen und Citronen
ſind, mit der auſtraliſchen Konkurrenz bald ernſtlich rechnen müſſen.
In Queensland wird die ſüße Orange gerade zu einer Zeit reif, wo
Südeuropa dieſe Frucht nicht liefern kann und daher erhält man in
San Francisco, New York und London auch den ganzen Sommer
hindurch die herrlichſten Apfelſinen, die aus Auſtralien eingeführt
werden. Zudem gedeiht im Klima und in dem guten Boden Queens
lands der Orangenbaum ſchneller, als in Jtalien. Während es hier
langer Jahre bedarf, ehe der Baum einen genügenden Ertrag liefert,
bringen die in Queensland vor knapp zehn Jahren gepflanzten
Orangen und Limonen ſchon eine erſtaunlich große Menge Früchte.
Ein anderer Baum, der ebenfalls bekannt iſt wegen ſeines ſehr
langſamen Wachsthums, die Olioe, gedeiht in Queensland beinahe
wie ein Weidenbaum und ſcheint an Schnelligkeit und Entwickelung
den raſchwüchſigen Eucalyptusbaum nachahmen zu wollen. Die
Abhänge der Darlingsberge, die bisher mit Olivenpflanzungen ver
ſehen wurden, gewähren mit ihren ſilberblättrigen Hainen ſchon einen
Anblick, wie die Olivenwälder Süditaliens.

9Vom Büchertiſch.
Die beſte Lektüre für Frauen iſt die „Sonutags Zeitung

für Deutſchlands Frauen“, die wohl mit Recht die beſte und
vielſeitigſte illuſtrirte Zeitſchrift der Neuzeit genannt werden kann.
Sie vereinigt in ſich eine „Eartenlaube“, eine „Modenwelt“ und eine
„Hausfrauenzeitung“ und koſtet trotz dieſer Reichhaltigkeit nur 20 Pfg.
vro Woche. Verlag von W. Vobach u. Co., Berlin, Halleſche
ſtraße 18. Den unterhaltenden Theil des neuen Jahrgangs eröffnet
der neueſte Roman der gefeierten Schriftſtellerin Nataly von Eſch
ſtruth: „Nachtſchatten“, ſowie eine hervorrag nde Arbeit von Franz
Saſſen, „Prinzeß Klementine“. Wir können unſern verehrten Abonnen
tinnen ein Probeabonnement auf die „Sonntags Zeitung für Deutſch
lands Frauen“ zum Wochenpreiſe von nur 20 Pfg. beſtens empfehlen.

Deranſworſſ. Redalleur: Dr. Walther Gebensleben. Druck und Verlag von Orro Thiele, Valle (Saale, Leipzigerſtr. F7.
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